. Jar gung. 


Abend- Ausgabe. 
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den in der Expedition, ont 
3,75 Mk. — Inſerate koſten für die jieben - gejpaltene 
lle auswärtigen Zeitungen zu Origin 


agergaſſe Nr 4, und bei 


alpreiſen. 


ERTL ELIA] 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

München, 18. März. (Privattelegramm.) Nach 
den „Münchener Neueſten Nachrichten“ wollte der 
Kaiſer von dem Fürſten Bismarck die Briefe 
zurück haben, die er an Bismarck während der 
Leidenszeit des Kaiſers Friedrich in San Nemo 
geſchrieben. Bismarck habe indeſſen den vom 
Kaiſer geſendeten Herren die Herausgabe ver- 
weigert. 

Bochum, 18. März. (Privattelegramm.) Unter 
den Führern der Bergleute iſt Uneinigkeit 
wegen zu ergreifender Maßregeln zur Erzwingung 
der geſtellten Forderungen ausgebrochen. 

Flenu (Hennegau), 18. März. (W. T.) Geſtern 
hat hier ein leichter Zuſammenſtoß zwiſchen 
Gendarmen und ſtrikenden Bergarbeitern ſtatt⸗ 
gefunden, von denen mehrere leicht verwundet 
wurden. Die Ruhe iſt wiederhergeſtellt. 

Gibraltar, 18. März. (W. T.) Der Dampfer 
„Utopia“, von Trieſt kommend und nach New- 
nork gehend, mit 700 italieniſchen Auswanderern 
an Bord, iſt nach einem Zuſammenſtoß mit den 
engliſchen Panzern „Anſon“ und „Rodney“ in der 
Bucht geſunken. Alle Kriegsſchiffe ſandten Boote 
zur Rettung aus. Die Zahl der Umgekommenen 
toll 200 betragen. Die Schiffsbeſatzung ſoll ge- 
rettet ſein. 


Ein ſpätereres Privattelegramm meldet uns 
über die furchtbare Kataſtrophe: 


Der Zuſammenſtoß erfolgte während eines 
Sturmes. Die „utopia“ ſank ſofort. Von den 
700 an Bord befindlichen italieniſchen Aus- 
wanderern find nur wenige gerettet. Es find 
bereits über 500 Ertrunkene conſtatirt. 

Petersburg, 18. März. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer wird im Sommer nach Finnland reifen- 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. März. 
Prinz Jerome Napoleon T. 
ch ſchwerem Todeskampfe iſt geſtern Abend 
Napoleon aba von de 


und im 
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ie Aerzte zu einer Conſultation verſammelt, in 
welcher das Hinſcheiden des Kranken als nahe 
bevorſtehend conſtatirt wurde. der gönig und 
die Königin nebſt der ganzen Familie Bonaparte 
waren bei der Conſultation gegenwärtig. Prinz 
Dictor betrat das Krankenzimmer, drückte dem 
Sterbenden die Hand und weinte, als er wieder 
herauskam. 
Die Verſuche zur Bekehrung find bis zu feinem 
Tode fortgeſetzt worden. Auf Alles erwiderte er: 
„Ich kann mein ganzes Leben nicht verleugnen!“ 
Man ſcheint indeß einen Ausweg gefunden zu 
haben. Cardinal Mermillod vermeilte längere 
Zeit allein im Krankenzimmer, und als er heraus- 
kam, wies er den Abbé Punol, früheren Rector 
der Kirche Gaint-Couis-dbes-Francais, an, dem 
Sterbenden, wenn der entſcheidende Augenblick 
gekommen wäre, die letzte Oelung zu ertheilen. 
Ueber den Werth, den die Duldung einer ſolchen 
Formalität in den Augen aller denkenden 
Menſchen haben muß, haben wir uns ſchon in 
= Beutigen Morgen-Rummer ausgeſprochen. 
5 Pieter Lauptung, daß er ſich mit ſeinem 
in ausgeſöhnt habe, ift ſehr über- 
N Pri 5 iſt nach langen Mühen gelungen, 
5 einzen Victor Eintritt in das Kranken- 


zimmer zu verſchaffen; dies ift jedoch das ein 
2 “ 2 * zige 
Jugeſtändniß, welches dem Prinzen Jerome 


abgerungen werden konnte. Er geſtattete, daf 
ein Sohn in das Zimmer komme, aber er hat 
Kein Wort an ihn gerichtet. Alle Perſonen, die mit 
dem kranken Prinzen verkehrten, heben hervor, 
daß er keinen Augenblick ſeine volle Geiftes- 
klarheit verloren hat. Seine Gemahlin, Prinzeſſin 
Clotilde, wich, feitdem fie in Rom eintraf, nicht 
von dem Bette ihres Gemahls. Sie ſoll bei ihrer 
Ankunft geäußert haben: „So lange ich in Rom 
weile, will ich keine andere Wohnung als das 
EEE SZ õTyppp pp / ͤ vb 


Stadt-Theater. 


Zum Benefiz des ſehr verdienten Regiſſeurs 
Herrn Miller gab es geſtern eine außerordentlich 
flotte Aufführung von Adams „Poſtillon von 
Donjumeau“. Orcheſter und Bühne, Soliſten und 
Chöre und alles, was dazu gehörte, waren in 
lebendigſtem Fluſſe, der die Illuſion auf das 
angenehmſte ſteigerte und das in letzter Zeit 
durch Triumphe der großen Kunſt des Geſanges 
verwöhnte Ohr bis zu einem gewiſſen Grade 
vergeſſen ließ, was es in einzelnen Partien in 
Bezug auf ſinnliche Zülle des Klanges zu wünſchen 
übrig behielt. Sehr pikant, friſch und mit fran⸗ 
zöſiſcher Laune gab Frau v. Weber die Madelaine, 
das junge Poſtillonsweib und hernach zugleich 
mit feinſtudirter Rococo-Manier und in geſchmack⸗ 
vollſtem Koſtüm die Frau v. Latour. Hr. Lunde 
ſang den Poſtillon mit ſeinen friſchen Stimm- 
mitteln anſprechend genug, um den Prototyp des 
„entdeckten“ Tenors wahrſcheinlich zu machen, 
und bewältigte die große Aufgabe mit Glück und 
gutem Erfolg; ſchauſpieleriſch ſind ſeine Manieren 
und ſeine Auffaſſung noch etwas naturaliſtiſch, 
was beſonders dem Rococoftil und Koſtüm noch 
fühlbar widerſpricht. Fr. Richard gab den Marquis 
in letzterer Beziehung wiederum ſehr gewählt und 
durchdacht, beſonders auch in der Scene, wo 
der muſiknärriſche Hofmann das Intermeno 
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= dd r geſtorben. 3 \ 
Unmittelbar vor dem Eintritt des Todes waren üffig machen und d 
miffionen zur Berathung derſelben wählen. Wie 


Zimmer meines Mannes.“ Das Königspaar legte 
für den Kranken die lebhafteſte Theilnahme an 


Male ein, um den Prinzen Jerome zu beſuchen. 


erhalten wir noch folgende Drahtmeldung: 
Nom, 18. 


dem Könige Kumbert übergeben; die Eröffnung 


Ehren. Die Leiche wird nach Turin übergeführt 


Napoleons J., in Folge Nierenentzündung im Alte 
von 80 Jahren geſtorben. f 


Das Arbeitspenfum der Parlamente. 


Wie das ganz durch die Trauer um den Ver⸗ 
luſt Windthorſts und das Begräbniß deſſelben in 


iſt der Reichstag geſtern vertagt worden. ite 
geht auch das Abgeordnetenhaus in die Zerien 


Kampf um die Landgemeindeordnung entbrennen, 


Centrum unmöglich gemacht hat, um die Beifeite- 
laſſung des Schulgeſetzes zu erzwingen. Nachdem 
dieſes außer Frage ſteht, wird das Centrum 
den Conſervativen, welche die Landgemeinde⸗ 
ordnung am liebſten 


wird dieſes Gef in kurzem durchberathe 
werden können, a wenn der Landtag vor 
Pfingſten geſchloſſen werden ſoll, wird es eines 


dürfen, um neben den beiden Steuergeſetzen 
auch die Landgemeindeordnung zu Stande }ı 
bringen. Für den nen Fall ift die Ver- 
tagung der Landtagsſeſſion bis zum Spätherbſt 
in Ausficht genommen; wenigſtens iſt davon die 
Rede, wäre es auch nur, um dem KHerrenhauſe 
den ernſten Willen der Regierung klar zu 
Das Kerrenhaus, welches ger wieder 
itt. wird fi nach ue 


ſchnell dieſe arbeiten werden, bleibt abzuwarten. 
Die „Herren“ find bekanntlich verftimmt darüber, 
daß das ganze Bouquet der Reformgeſetze zu- 
nächſt an das Abgeordnetenhaus gelangt iſt; 
vielleicht rächt es ſich für dieſe angebliche Zurück- 
ſetzung durch eine um ſo gewiſſenhaftere Prüfung 
der Vorlagen. Vorläufig dürfte auch ſchon die 
erfte Cefung der Steuergeſetze Gelegenheit geben, 
den hohen Herren den Puls zu fühlen. 

Der Reichstag hat außer der Durchberathung 
des Arbeiterſchutzgeſetzes noch eine ziemlich reich⸗ 
haltige Tagesordnung zu erledigen, auch wenn 
weitere Vorlagen nicht mehr gemacht werden. 
Abgeſehen von kleineren Belchen find der Etat 
und die Patentnovelle jetzt fertig. Nach Oſtern 
iſt auch noch die Novelle zum Kranhkenkaſſengeſetz 
und das Zuchkerſteuergeſetz in zweiter Berathung 
zu erledigen, ferner die Branntweinſteuernovelle. 
Darüber, ob der Kandelsvertrag mit 91 5 
Ungarn, falls derſelbe bald zum Abſchluß kommt, 
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangt, 
Een die Anfichten noch immer auseinander; 
anſcheinend ſoll der Vertrag erſt im Herbjt an 
die Reihe kommen, obgleich, da es ſich dabei nur 
um Ja oder Nein. handelt, die Berathung des- 
ſelben nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen würde. 
Das Centrum würde bei dieſem Anlaß die erſte 
Probe unter neuer Leitung zu beftehen haben. 


Reform des Perſonentarifs. 

Gelegentlich der geſtrigen Berathung des Eiſen⸗ 
bahnetats im Abgeordnetenhauſe kam auch die 
Frage der Reform der Perjonen- und Gepäck⸗ 
tarife zur Sprache, aber man wartete vergeblich 
auf eingehende Mittheilungen des Frn. v. Manbach 
über das Reformprofject. Jahrelang hat die 
Eiſenbahnverwaltung ſich hinter die mit den 
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18850 Compoſition dirigirt; ſeiner Stimme waren 
edoch die Anſtrengungen der Gaifon anzumerken, 
und er hatte zu thun, um durch die geiſtreiche 
Ausführung ſich und den Hörer darüber hinweg 
zu bringen. Herr Miller gab den Bijou treffend 
und gut; wir waren dieſe Geſtalt beweglicher ge- 
wohnt, indeß läßt das relativ Schwerfällige, 
welches ſie in Herrn Millers Darſtellung bekam, 
ſich eher beſſer rechtfertigen, als Agilität, allen- 
falls müßte fie deutlicher als eine gewollte er- 
ſcheinen und in dem Duett des Chordirectors mit 
Chapelou geringer fein. Letzteres iſt eines der 
Beiſpiele davon, was aus einer Tonleiter wer- 
den kann. 

Intereſſant iſt es, an der ironiſch eingeflod- 
tenen Muſik des zweiten Aktes die Ideenwande⸗ 
| zu beobachten. NRoſſini war im „Barbier“ 
1816 wohl der erſte, der (mit dem Menuett des 
Bartolo) dieſes Problem aufſtellte und löſte, 
hier ſehen wir es 1836 wiederkehren, anders 
motivirt, aber auch in der Form einer Dilet- 
tantencompoſition, und nicht minder glücklich ift 
das künſtleriſch Schöne mit dem Anſchein der 
Unbeholfenheit hier gewahrt. 1840 ſchon wieder- 
holt Donizetti in der „Regimentstochter“ 
dieſe Idee, auch er mit beſtem Erfolge, 
in der Geſangsſcene bei der alten Tante; und 
viel zu wenig bekannt, aber aufs höchſte 
gelungen iſt die ironiſche Muſik in der Probe- 


den Tag. König Kumbert fand ſich täglich mehrere 
Ueber die Beiſetzung des verſtorbenen Prinzen 


März. (Privattelegramm.) Prinz 
Napoleon hat vor ſeinem Tode ſein Teſtament 


deſſelben findet heute im Quirinal ſtatt. Am 
Donnerſtag erfolgt die Beiſetzung mit königlichen 


Anſpruch genommene Centrum es gewollt hat, 


Nach Oſtern wird im Abgeordnetenhauſe der 


deren Durchberathung vor der Vertagung das 


in den Akten des 
Hauſes begraben möchten, nicht länger mehr 
hilfreiche Kand leiſten. Im Abgeordnetenhauſe 


ſehr ſtarken Druckes auf das Herrenhaus be- 
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übrigen deutſchen Verwaltungen ſchwebenden 
Berhandlungen verſteckt; jetzt, nachdem das 
Neformproject durch die Vorlage an die Eifen- 
bahnräthe bekannt geworden iſt, ſchiebt Herr 
v. Manbach die Verhandlungen mit dieſen vor, 
um dem Verlangen nach Mittheilung des Mate- 
rials an das Abgeordnetenhaus auszuweichen. 
Und was noch merkwürdiger ift, Herr v. Man- 
bach meint, der bekannte Artikel des „Reichs- 
anzeigers“ über den Plan ſei nur ein Fühler ge- 
weſen, um das Publikum zur Kritik des Planes 
anzuregen. Damit iſt wohl eingeräumt, daß die 
Dertheidigung der Reform im „Reichsanzeiger“ 
eine ſehr wenig glückliche und noch weniger er- 
folgreiche geweſen iſt. 


Zur Kameruner Anleihe 

ſchreibt uns unfer Berliner -Correſpondent: 

Sehr bemerkt wurde in der geſtrigen Sitzung 
der Budgetcommiſſion, daß der Vorſitzende der 
Commiſſion, Schr. v. Huene, ſich über die Rechts ⸗ 
frage, ob der Kaiſer als Colonialherr die 
Kameruner Anleihe ohne Mitwirkung des Reichs- 
tages abſchließen könne, mit großer Zurück- 
haltung äußerte und dieſelbe als eine zum 
mindeſten offene betrachtet wiſſen wollte, während 
die Vertreter der Conſervativen und der 
Nationalliberalen, Hartmann und v. Bennigſen. 
für den Dertrag eintraten. Nachdem dieſer Ber- 
trag durch die Bertagung der Beſchlußfaſſung 
bis nach Oſtern thatſächlich beſeitigt iſt, bleibt 
abzuwarten, ob die Regierung ſich entſchließt, 
das zu thun, was fie bisher bei den Verhand- 
lungen mit den Kamburger Firmen abgelehnt 
hat, nämlich dem Reichstage eine Vorlage zu 
machen, die nach der Erklärung Fuenes nur in 
Form eines Nachtragsetats gemacht werden 
könnte. Damit würde die Colonialabtheilung 
ihren Rechtsſtandpunkt, nämlich das Recht des 
Kaiſers, in Kamerun ohne den Reichstag vorzu- 
gehen, in aller Form aufgeben. In parlamen- 
fariſchen Kreiſen iſt der Anleihevertrag ſehr ſcharf 
als ein wucheriſcher charakteriſirt worden, der 
wohl der Unterſchrift Kayſers, des Vorſtehers der 
Colonialabtheilung, nicht aber derjenigen des 
Kaiſers würdig wäre. Geh. Rath Kanſer hat ſich 
mit dieſer Sache wenig Freunde erworben, er 
hat ſich ſchon zur Zeit des Jürſten Bismarck 
durch künſtliche Derfaſſungsinterpretationen eine 
zweife 
jetz 


Ihafte Autorität erworben; leider fehlt 
‚ber, Nechskanzer der dies 
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age en nee 
fferentielle Bemeſſung der Unfallrente, 
Durch die vom Reichs-Derſicherungsamte für 
das Jahr 1887 aufgeſtellte Gtatiftik über die ent- 
ſchädigungspflichtigen Unfälle iſt die bereits früher 
bekannte Thatſache, daß ein großer Theil der 
letzteren durch das Verſchulden der Arbeiter ſelbſt 
herbeigeführt wird, zahlenmäßig erwieſen worden. 
Das Geſetz vom 6. Juli 1884 und ihm nach die 
anderen Unfallverſicherungsgeſetze befolgen nun 
den Grundſatz, daß alle über 13 Wochen in ihren 
Folgen währenden Unfälle bis auf die vorfätzlich 
herbeigeführten eniſchädigungspflichtig find. der 
Umſtand, daß ein Arbeiter fich infolge einer leicht⸗ 
ſinnigen Handlung den Unfall zugezogen hat, hat 
keinen Einfluß weder auf die Entſchädigungs⸗ 
frage an ſich, noch auf die Höhe der Ent- 


ſchädigung. die „Pol. Nachr.“ werfen dem- 
gegenüber die Frage auf, ob ein ſolcher 
Grundſatz, der ſchließlich auf die Faltung 


der Arbeiter gegenüber den mit der heutigen 
Betriebsart untrennbar verknüpften Gefahren 
einen nachtheiligen Einfluß ausüben müſſe, 
ſich auf die Dauer werde aufrecht erhalten laſſen. 
„Es könnte vielleicht“, bemerkt das genannte 
Organ, „angezeigt erſcheinen, der Frage näher 
zu treten, ob ſich nicht die Einführurg einer 
verſchiedenartigen Bemeſſung der Unfallrenten 
empfehlen würde. Gewiß geben der dem Menſchen 
innewohnende Trieb, im Beſitz eines möglichſt 
geſunden Körpers zu bleiben, und der vom 
Arbeiter insbeſondere gehegte Wunſch nach mög- 
lichſt umfaſſender Erhaltung ſeiner körperlichen 
Erwerbsfähigkeit die Gewähr dafür, daßz die durch 
Leichtſinn herbeigeführten Unfälle eine gewiſſe 
Grenze nicht überſteigen werden, aber man hat 
doch durch die nunmehr in Zahlen feſtgelegte 
praktifhe Erfahrung den Beweis dafür erhalten, 
daß trotzdem immer noch eine ſehr große Anzahl 


modificiren. 
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ſolcher Unfälle vorkommt. Diefer Erſcheinung 
gegenüber müßte man ſich nach einem Abhilfe- 
mittel umſehen. Jedenfalls würde durch die bloße 
Möglichkeit der differentiellen Bemeſſung der 
Unfallrenten in der ganzen Arbeiterſchaft bald 
ein Berſtändniß für die Nothwendignkeit einer ſehr 
vorſichtigen Haltung gegenüber den Betriebsge- 
fahren hervorgerufen werden.“ 


Der Stand der deutſch-öſterreichiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 


Die „Politifche Correſpondenz“ iſt ermächtigt, 
die Unzuverläſſigkeit aller Zeitungsmeldungen über 
die öſterreichiſch-deutſchen KHandelsvertragsver- 
handlungen, welche bekanntlich geheim geführt 
werden, hervorzuheben. Die „Politiſche Corre- 
ſpondenz“ verſichert, daß in dem Stande der 
Verhandlungen keine weſentliche Veränderung 
eingetreten ſei und die Hoffnung auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrages fortdauernd aufrecht 
erhalten werde. 


Erſchwerung der Coloniſation durch Ausländer 
in Rußland. 

Wie man aus St. Petersburg meldet, hat der 
Miniſter des Innern dem Reichsrathe einen Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt, durch welchen die Möglichkeit 
der Coloniſation ruſſiſcher Gebiete durch Aus- 
länder weſentlich eingeſchränkt werden ſoll. Sogar 
die bereits in Rußland anſäſſigen ausländiſchen 
Coloniſten werden von demſelben ſehr hart be- 
troffen, denn fie müſſen nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurfe entweder ihre Anſiedlungen und über- 
haupt Rußland verlaſſen oder die Aufnahme in 
den ruſſiſchen Unterthanenverband erwerben. 
Aber gerade das Letztere ſoll in Zukunft von viel 
ftrengeren Bedingungen als bisher abhängig ge- 
macht werden. 


Umſchwung gegenüber Finnland. 


In Petersburg iſt ſeit einigen Tagen ein völliger 
Umſchwung Finnland gegenüber bemerkbar. Dem 
Kaiſer wurden die verſchiedenen Adreſſen des 
finnifchen Landtages unterbreitet und er ſchrieb 
eigenhändig darauf, daß er Zinnland liebe und 
ſchätze und daß er durchaus nicht beabſichtige, die 
Privilegien des Großfürſtenthums aufzuheben oder 
zu beſchränken. Dieſe monarchiſche Auslaſſung hat 
. die ganze ruſſiſche Beamtenwelt ver- 
anlaßt, ihre Stellungnahme zu Finnland zu 


777 
Iich 5 fon! 


der Kaiſer feierlich 

Berſprechungen, Finnland gegenüber, unverbrüch- 
lich halten werde. Der Kaiſer erklärt in dem 
Reſcript gleichzeitig, daß er durch die ftarke und 
völlig unmotivirte Bewegung, welche die Gemüther 
in Finnland ergriffen habe, auf das peinlichſte 
berührt worden ſei. — Die ruſſo-finniſche Zoll- 
fuſion iſt aufgegeben worden. 


Das Ennchgericht in New-Orleans. 


Die nunmehr vorliegenden eingehenden Nach- 
richten über das vom „Richter“ Lynch unter den 
italieniſchen Gefangenen in New-Orleans ange- 
richtete Blutbad ſind fo grauſig und ſchrecken⸗ 
erregend, enthüllen ein ſo fürchterliches Bild von 
Rachgier und Blutdurſt, daß man fie für un- 
möglich halten müßte, wenn fie nicht vollauf be- 
glaubigt wären. Nicht der Pöbel allein, ſondern 
die hervorragenden Bürger der Stadt ſind an 
der Gewaltthat betheiligt, nachdem fie „das Geſetz 
in ihre eigene Hand genommen“. Die Polizei, 
welche, während das Blutbad im Gange iſt, 
heranrückt, um einzugreifen, wird zurückgewieſen 
und zieht ſich zurück; die Handelskammer, die 
Börſe, andere hervorragende Corporationen 
halten Derſammlungen, in denen fie das Maſſacre 
gutheißen! 

Am Freitag der vergangenen Woche war der Prozefi 
beendet, der gegen die Mörder des Polizeichefs 
Henneſſen angeſeizt worden. Jener Mord war im 
Oktober geſchehen. Tängere Zeit war darüber 
vergangen, dieſenigen zu ermitteln, welche man 
für die Thäter hielt. Endlich ſaßen 19 Sicilianer 
hinter Schloß und Riegel. Das von dem Staats- 
anwalt beigebrachte Beweismaterial, welches ſich 
um Theil auf die Ausſagen eines Kronzeugen 
tützte, ließ zunächſt nur die Prozeſſirung von neun An- 
geklagten zu. Don ihnen wurden 6 von der Jury frei- 
geſprochen, bei den anderen Dreien erfolgte nicht eine 
Einigung. Es ſcheint nun, daß die Geſchworenen bei 
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ſcene der Sängerin im „Geiger von Tyrol“ (1857) 
deren ausgezeichneter Ausführung durch Frau 
v. Weber wir uns mit i erinnern. Don 
Aubers „Fra Diavolo“ (1830) geht auf Adam die 
Idee des antithetiſchen Duetts über, in welchem 
der zweite Partner dem erſten das Geſagte 
der „Reihe nach zurückgiebt; 1837 kehrt ſie 
ſchwächer in Lortzings „Jar und Zimmermann“ 
wieder (im Eiferſuchtsduett des erſten Aktes) — 
wahrſcheinlich iſt fie erheblich älter, als „Fra 
Diavolo“, woſelbſt fie ſchon ſcharf ausgeprägt iſt. 
Die Muſik zu Adams „Poſtillon“ iſt je länger je 
lieblicher, beſonders der amoroſe Charakter der 
Inſtrumentation der letzten Scenen fiel uns dies- 
mal auf, auch weil das Orcheſter hier unter 
Leitung des Hrn. Kiehaupt Zeinheit und Wohl- 
klang in beſonderem Maßze entwickelte. Clarinette 
und Flöte zeichneten ſich an dem Abend be- 
ſonders aus. 

Der Zweck deſſelben mag es entſchuldigen, daß 
aus „Robert der Teufel“ der dritte Akt 
herausgeriſſen und angehängt ward; er gab 
Irl. iiſchiner Gelegenheit, die große Arie 
der Alice daſelbſt und das folgende Duett 
mit Robert (Fr. Düſing) meiſterlich und 
klangreich zu ſingen, eine Fluth von geiſtreichen 
Dingen iſt da an das Unmögliche verſchwendet. 
Herr Minner ſang den Normann mit Auszeich- 
nung; und das ſchwierige a capella-Terzett ge- 


lachte man, und vergaß. 


reichte den genannten Ausführenden voll zur 
Ehre. die Regie hatte nachher noch in der 
Nonnenſcene Gelegenheit ſich zu bewähren, ebenſo 
wie die Kunſt der Ballettänzerinnen. Frl. Benda 
zeichnete ſich wie immer an der Spitze des Ballets 
aus, nur bei ihrem Erſcheinen verkleidet als 
Nonne mit ſteifen Tanzkleidern unter dem Gewand 
erregte ihr etwas „uveiperſoniger“ Umfang eine 
ziemlich feſſelloſe Heiterkeit, und eine äfthetifch 
ſehr gewagte Schluß-Attüde ließ alle Schrecken 
der Scene in die nämliche Heiterkeit umſchlagen, 
außer ſofern man über den betreffenden Anblick 
etwas erſchrocken war; indeß, wenn einen fo un- 
verſehens „der Teufel holt“, fo mag das ja 
wohl „zum Kopfſtehen“ fein. Im Ernſt geht es 
ſchon aus dieſem Vorgange hervor, daß ein 
ſolches Kerausnehmen eines einzelnen Aktes 
künſtleriſch ſehr bedentzlicher Natur iſt. Diesmal 
Dr. C. Juchs. 


* IBenefiz.] Die anmuthige Vertreterin des 
Soubrettenfaches auf unſerer Bühne, Frl. Calliano, 
hat morgen ihr Benefiz, das hoffentlich durch die 
ſchnelle Aufeinanderfolge der Ga tipiele nicht beein- 
trächtigt werden wird. Die Benefiziantin hat dazu die 
Opereſte „Gasparone“ gewählt, die mehrere Winter 
hier nicht gegeben iſt, und ſie ſelbſt wird die Sora 
ſpielen, während die frühere Inhaberin dieſer Partie, 
Fr. v. Weber, die Gefälligkeit hat, in einer anderen 
Rolle mitzuwirken. 
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richten 


der Bevölkerung in den Verdacht gerathen find, ent- 
weder aus Feigheit, weil fie die Rache der Maffia 
fürchteten, oder weil fie ſich beſtechen ließen, gegen die 
Beweiſe und gegen ihre eigene Ueberzeugung zu ihrem 
Wahrſpruche gekommen ſind. Vielleicht haben beide 
Beweggründe je nach ihrer Veranlagung der Geſchwo⸗ 
renen zuſammengewirht. Als das freiſprechende Urtheil 
bekannt wurde, bemächtigte ſich der Bevölkerung von 
New-Orleans eine allerdings begreifliche Erregung. 
Aber die Behörden hatten ſofort Schritte gethan, um 
die Verbrecher nicht ftraffrei ausgehen zu laſſen, weil 
eine unwürdige Jury ihren Eid verletzte. Die Frei- 
geſprochenen blieben ſämmtlich im Gefängniß. Der 
Staatsanwalt hatte fofort die geſetzlichen Schritte ge- 
than, um eine neue Prozeſſirung vor einer unbefange- 
nen Jury herbeizuführen. 

Indeſſen, die Bevölkerung von New-Orleans war 
damit nicht zufrieden. Das Lynchen gehört in den 
Südſtaaten durchaus nicht zu den ſeltenen Borkomm- 
niſſen, es richtet ſich allerdings zumeiſt gegen Neger, 
welche ſich Vergewaltigungen ſchutzloſer Frauen haben 
iu Schulden kommen laſſen. Das Vollziehen eines 
„Volhs-Urtheils“ hat daher dort nicht das Ab- 
ſchreckende an ſich, wie in den älteren Culturländern. 
Zudem müſſen, was aus den jetzt vorliegenden Be- 
nicht deutlich hervorgeht, der Ermordung 
Henneſſeys noch andere Ausſchreitungen von Italienern 
voraufgegangen ſein. die Auswanderung aus Italien 
hat ſich in den letzten Jahren der Union lin fo außer- 
ordentlichem Naße 1 daf man dort an- 
fängt, ſich ihr gegenüber unbehaglich zu fühlen, ſelbſt 
im Norden, wohin ſich nur ein kleiner Bruchtheil der 
Italiener wendet. Der überwiegende Theil geht aus 
klimatiſchen Gründen und weil der halb franzöſiſche 
Staat Louiſiana eine begreifliche größere . 
kraft auf ſie ausübt, dorthin. Jedenfalls iſt die 
Stimmung ſchon lange im Allgemeinen den Italienern 
nicht günftig geweſen. i e 

Der Advocat Parkerfon — die Telegramme bezeichnen 
ihn als einen hervorragenden Anwalt — hat nun, wie 
es ſcheint, das erſte Wort geſprochen, um dem Ingrimm 
der Bevölkerung Ausdruck zu geben. Er hat die 
führende Rolle in all den nun folgenden ſchrecklichen 
Ereigniſſen geſpielt. An die Bildfäule von Kenry Clan 
auf offenem Markte beriefen er und 50 hervorragende 
Bürger, unter ihnen Beamte. Redacteure, Juriſten, 
Importeure, ein Meeting. Parkerſon und Wichkliffe, 
letzterer ebenfalls ein hervorragender Advocat, und ein 
Anwalt Deneger aus Newyork — den alſo die Ange- 
legenheiten in New-Orleans garnichts angehen — ver- 
feßten durch ihre aufreizenden Reden die nach 
Tauſenden zählenden Zuhörer in ſolche Wuth, 


daß die Menge nach dem Blute der Italiener 
lechzte und ſich nicht halten lief. dem Ge⸗ 
fängniß jeder Straßen- 


u wälzten ſie ſich. An 
| die vorwärts 


Der Gefängnißdirector Davis wurde aufgefordert, die 
Thore zu öffnen. Er weigerte ſich und verwies auf 
die Unmöglichkeit, das ſtarke Haus zu ſtürmen. Die 
Antwort beſtand in dem Kerbeiſchaffung von Rammen, 
Hebebäumen und Aerten. Der Angriff wurde in 
kürzeſter Friſt aufgenommen. Unter dem wüſten 
Gebrüll des Mobs ihr das ſchwere Thor in 


Schlag. Dann gab das Thor nach. Dröhnend ſtür 3 


zu vollziehen. Aber nur 50 Bewaffnete wurden da ars 
g bie 

Treppen hinauf ſtürzten, bot ſich im Innern a 
bares Bild. Man hatte die ellen der angeklagten Staliener 
geöffnet, um ihnen Gelegenheit zu geben, zu fliehen, ſich 
4 verſtechen. Die meiſten von ihnen hofften, in das 
eibergefängniß kommen zu können und ſich dort zu 
verbergen. Aber ehe ſie noch weit kommen konnten, 
hatten die Verfolger die Tritte der Fliehenden gehört 


. und fie waren hinter ihnen her, Trepp auf Trepp ab, 


die Corridore entlang, durch Hallen und Gänge mit 
weittragenden Schußwaffen. Der erſte, den man fand, 
war Marcheſi, ein Knabe. Ihm ſollte, fo war von 
dem Meeting beſchloſſen worden, nichts geſchehen, weil 
er noch zu jung ſei. Man entdeckte ihn zwiſchen zwei 
Matratzen. Aber die anderen waren gefangen wie in 
einer Raitenfalle. Als fie ihrer Verfolger anſichtig 
wurden, ſtießſn fie gellende Schreie aus. „Tödtet ſie!“ 
war die Antwort und im nächſten Moment füllte 

ulverdampf den Raum, Geracchi, der letzte der 

liehenden, ſtürzte mit zerfchmettertem Kirnſchädel auf 
fein Geſicht. Monaſteri und Coruſo fielen mit buch⸗ 
ſtäblich durchlöcherten Köpfen. Caroucho kroch, den 
Kopf auf die Erde geſenkt, auf allen Vieren winſelnd 
den Lynchern entgegen; er wurde in dieſer Körper- 
ſtellung getödtet. Sein Rock wies einige Dutzend von 
Kugeln herrührende Löcher auf. 


Man halte Macheca, den man für den Führer der 
Mörder Henneſſeys hielt, eigentlich aus dem Gefängniß 
holen un ae hängen wollen. Aber das hatte 
den auf der Straße Wartenden zu lange gedauert. Eine 
zweite Abtheilung war von einer anderen Seite ge- 
waltſam ins Gefängniß geſtürmt. Man hatte Macheca 
7 in feiner Zelle entdeckt und ihn hier mit dem 
Kol en eines Gewehres niedergeſchlagen, daß er be- 
ſinnungslos hinſtürzte. Man hielt ihn für tobt, Aber 
man hielt es der „Vorſicht halber“ doch für gerathener, 
„ganze Arbeit“ zu thun, und ſo jagte man ihm dann 
noch einige Kugeln in den Kopf. 

Aber das Schauerlichſte follte erſt noch kommen. 
Die „Rächer“ waren nach nicht befriedigt. Sie ver- 
langten mehr. Sie ergriffen Bagnello und zerrien ihn 
hinaus auf die Straſte. Zwar war er ſchon tödtlich 
verwundet und das Blut firömte über ſein 
Geſicht. Als das Volk feiner anſichtig wurde, ftieh 
es ein Wuthgeheul aus. Man hatte zwar das 
Schießen da drinnen gehört, aber man hatte 
doch nichts geſehen. Nun kam auch dazu die Gelegen⸗ 
heit. Man brachte ein Seil und warf ihm die Schlinge 
um den Kals. Ueber einen Baumaſt zogen ein Dutzend 
Hände das andere Ende. Koch in die Luft flog der 
Sterbende und fein Körper war inzwiſchen die Ziel⸗ 
ſcheibe von duhenden von Kugeln. 

Im ſelben Augenblick flog eine andere Thür des 
Gefängniffes auf. Bor den Kinausſtürmenden flog den 
draußen Harrenden Polozzi entgegen, halb wahnſinnig 
vor Furcht, denn er war umfonft Kronzeuge geworden. 
Er trug nur ein rothes Kemde, fein langes ſchwarz⸗ 
glänzendes Haar hing wirr um feine Schläfe. Die 
nun folgende Scene erſparen wir uns den Leſern zu 
beſchreiben. Mehrere Male, ehe es gelang, ihn an eine 
Laterne zu hängen, ſtürzte er zur Erde, jedesmal mit 
ein paar Kugeln mehr in ſeinem Körper. 

Auf den benachbarten Balkonen und an allen Fenſtern 
ſtanden Damen und Lerren und beobachteten die Vor- 
gänge mit — Operngläſern. 

Gerade als Polizzi gehängt wurde, erſchien eine 
Abtheilung Polizei. die Menge wendete ſich gegen ſie 
und beorderte fie fort. „„Die Polizei habe hier nichts 
zu ſuchen.“ Und die Polizei machte Kehrt und ging. 

m ganzen wurden elf Italiener getödtet. Aber da 
nur neun angeklagt waren und von ihnen der Knabe 
nicht getödtet wurde, jo geht daraus hervor, das min- 
deſtens drei gemordet würden, gegen welche eine An⸗ 
klage noch garnicht erhoben war, die nur als „Ver- 
dächtige“ verhaftet waren. 

Als die Gräuel beendet waren, hielt Parkerſon von 


um bie „Vergünſtigung“, das Todesurtheil da drinnen 


einem Fenftervorfprung des Gefängniſſes aus folgende 


Rede an die ihm zujubelnde Menge: f 
„Mitbürger! Nachdem das Geſetz ſich als unzu- 
reichend erwieſen und der Gerechtigkeit durch eine be- 


ftochene Jury und die Miethlinge der Mörder ins Geſicht 


geſchlagen worden, haben die Bürger unter der Führer- 
ſchaft meiner Genoſſen das Recht in ihre eigene 
Kand genommen und die Mörder beſtraft, welche 
unfer Gemeinweſen ſchon fo lange verpeſten und ent- 
ehren. die Männer, die unſeren Polizeipräſidenten 
morbeten, find nun todt. Einige liegen innen im Ge- 
fängniß, andere könnt Ihr vor Euch hängen ſehen. Das 
„Lynch-law“ iſt ein ſchreckliches Ding, aber die „Maffia““ 
muß in New-Orleans fortan für ewige Zeiten auf- 
hören. Die Verantwortlichkeit für die Tragödie dieſes 
Tages tragen nicht die Theilnehmer an derſelben, ſon⸗ 
dern die ehrloſe Jury, welche die Mörder freiſprach. 
Das Volk verlangte die Hinrichtung dieſer Mörder, wir 
hoben ſeinen Willen ausgeführt. Und hier muß die 
Angelegenheit ihr Ende haben. Wenn Ihr Vertrauen 
zu mir habt, fo geht jeyt ruhig in Eure Häuſer zurück. 
Und ſeid überzeugt, daß, wenn es noch mehr zu thun 
geben ſollte, es geſchehen wird.“ 

Die Menge jubelte von neuem und trug Parkerſon 
auf den Schultern durch die Stadt. 

Die im letzten Satze ſeiner Rede ausgeſprochene 
Drohung richtet ſich gegen die Geſchworenen. 
Aber wenn er annahm, daß die Sache nun zu 
Ende ſei, ſo hat er ſich geirrt. Er ſcheint den 
ſicilianiſchen Volkscharakter doch nicht vollſtändig 
erkannt zu haben. Wie bereits gemeldet, ſoll 
Barkerfon, der Führer der Bolksmenge, ein mit 
der Unterfchrift „die Maffia“ unterzeichnetes 
Schriftſtück erhalten haben, in welchem angedroht 
wird, daß er getödtet und feine Familie vergiftet 
werden würde. Die Ausführung dieſer Drohung 
würde wiederum Rachethaten gegen die Maffia 
hervorrufen. Mittlerweile richtet ſich die Ver- 
folgung in New-Orleans gegen die Geſchworenen 
im Prozeſſe gegen die Italiener. die meiſten 
halten ſich verborgen, weil fie die Bolkswuth 
fürchten. Der Obmann der Geſchworenen, Selig - 
mann, iſt von der Handelskammer ausgeſchloſſen 
worden, fein Bruder zeigt öffentlich an, daß er 
die „Partnerſhip“ mit ihm gelöſt habe. 

Bezeichnend übrigens iſt die Thatſache, daß die 
meiſten Newyorker Zeitungen das Lynchen der 
Gicilianer in New-Orleans zu rechtfertigen ſuchen. 
Die Italiener in den Unionsſtaaten ſind ſehr er ⸗ 
bittert und drohen, Wiedervergeltung zu üben. 
So machte in Newnork geſtern bereits ein Italiener 
einen Mordverſuch auf einen Poliziſten als Rache. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 17. März. 

Etat der Eiſenbahnverwaltung. 

Zum erſten Titel liegt folgender Antrag des Abg. 
Brömel vor: „Die Regierung zu erſuchen, bei der in 
Ausſicht genommenen Reform der Perſonen- und 
Gepäcktarife 1. eine durchgreifende Ermäßigung der 
Tarifſätze aller Klaſſen und eine Vereinfachung des 
Tarifſyſtems für den Perſonenverkehr, unter Ausſchluß 
von Erhöhungen beſtehender Sätze, eintreten zu laſſen; 
2. für den Nahverkehr — eventuell verſuchsweiſe für 
den Nahverkehr Berlins oder einer anderen Groß- 
ſtadt — einen Zonentarif ungefähr nach dem Muſter 
und mit den Sätzen des Zonentarifs der Berliner 
Stadtbahn einzuführen; 3. bei Aufhebung des Frei- 
gepähs den Gepäcktarif auf eine niedrige, für längere 
Zonen gleichmäßige Gebühr feſtzuſetzen.“ 

Abg. Brömel (freiſ.): Die Ermäßigung der Per- 
ſonenkarife iſt hinter der Ermäßigung der Gütertarife 
weit zurückgeblieben. Mie die Ermäßigung der Güter- 
tarife einen beſonderen Aufſchwung des Frachtverkehrs 

erbeigeführt hat, jo wird auch ein niedrigerer Per- 
onentarif dieſelbe Folge haben. Es iſt kennens 
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fie projectiet, iſt doch bei weitem nicht genügend, 
Bisher ergaben, von Zeit- und Abonnementskarten 
abgeſehen, die Rücfahrkarten die billigſte Perfonen- 
8 denn 15 betrugen in den drei Wagen- 
hlaffen 6, 9 und 12 Pf. bei Gewährung von 25 Pfd. 
Freigepäck; die jetzt in Ausfiht genommenen Preiſe 
ergeben bei der dritten Tagenhlaffe denſelben Fahr- 
preis, bei der zweiten und erſten ſogar noch 
eine geringe Erhöhung — abgeſehen davon, daß kein 
Freigepäch mehr befördert werden ſoll. Jetzt hat 
man Rüchkfahrkarten mit einer Zeitdauer von 1, 2 
bis 10 Tagen, und dabei wird wieder unterſchieden, 
ob man von Berlin nach der Provinz oder von der 
Provinz nach Berlin fährt. die Ermäßigung des 
Satzes für die dritte Klaſſe auf den jetzigen Satz für 
die vierte iſt zwar ein weſentlicher Fortſchritt, aber 
durch den Fortfall der vierten Klaſſe iſt das ein 
ſinanzieller Vortheil gerade für die ärmere Be- 
völkerungsklaffe nicht. deshalb muß die vierte Klaſſe 
beibehalten und gleichfalls ermäßigt werden. Redner 
betont weiterhin, beſonders im Intereſſe einer 
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe in Großſtädten, 
daß die Bahnverwaltung in Bezug auf Verbilligung 
der Tarife für den Nahverkehr ſo weit gehe, wie nur 
irgend denkbar. Die Berliner Stadtbahn könne als 
Beifpiel dienen, entſprechend bemeſſene Tarife müßten 
aber auch für den ganſen Vorortsverkehr eingeführt 
werden. Ganz unwürdig und kurzſichtig ſei die Art, wie 
der neuliche Artikel im . die Vorſchläge 
des Dr. Perrot und des Dr. Eduard Engel kurzerhand 
abfertige, indem er ſie mit den rn focialdemo- 
kratiſcher Agitatoren auf eine Stufe ftelle. Die Vorſchläge 
jener Herren enthielten Bon fiherli einen durchaus 
berechtigten Kern, und tüchtige Eifenbahn-Facdmänner 
erkennen dies auch an und verwahrten ſich dagegen, 
nur Utopien in jenen Vorſchlägen zu erblichen. Wie 
komme man denn dazu, in einem 5 officiöſen 
Elaborat, für welches er auch nicht etwa die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung verantwortlich machen wolle, jene Vorſchläge 
mit len ſocialdemokratiſchen Utopien in einen Topf zu 
werfen 

Miniſter v. Manbach: Der Vorredner vergißt, welche 
Aufgabe der Verwaltung im Laufe der Verſtaatlichung 
oblag. Die Verwaltung halte dafür zu ſorgen, daß die 
Ungleichheiten der Tarife der zahlreichen — — be- 
ſeitigt würden. Die Verwaltung iſt mit einzelnen Er⸗ 
leichterungen vorgegangen: mit Rückfahrkarten, Gatjon- 
harten, Zeitkarten u. ſ. w. Aber dieſer Standpunkt 
iſt nur als ein Uebergangsſtandpunkt zu betrachten. 
Man muß verſuchen, langſam auf dem Boden 
fortzuarbeiten, um ſchließlich auf ein regelmäßiges 
Niveau zu gelangen. Unſere Wünſche gehen in 
der Richtung des Antrages Brömel. Dankbar 
würde ich dem Kaufe fein, wenn es — dem An- 
trage nicht näher treten wollte, weil wir in Verhand- 
lungen ſind mit anderen Regierungen und mit den 
Eiſenbahnräthen. Der Fühler, der im Artikel des 
„Staats-Anzeigers“ ausgeſtreckt iſt, ſollte nur die 
öffentliche Kritik herausfordern. Wir müſſen auf die 
finanzielle Seite der Sache Rüchſicht nehmen. Wenn 
wir eine erhebliche Ermäßigung der Tarife durchführen, 
werden wir zu ganz anderen Berhehrseinrichtungen 
kommen müſſen: zu einer erheblichen Vermehrung der 
Perſonenwagen und Locomotiven, welche 14—15 Mill. 
Mk. koſten wird. der Vorredner hat auch die Stadt- 
bahn erwähnt. die Stadtbahn hat aber noch nicht 
2 Proc. ihres Anlagekapitals gebracht. 

Abg. v. Tiedemann-Bomſt (freiconſ.) beantragt nach 
der eben gehörten Erklärung des Miniſters über den 
Antrag zur Tagesordnung überzugehen. 3 

Abg. Brömel: Die Reform der Eiſenbahntarife 
hängt nicht davon ab, ob das preußiſche Abgeoröneten- 
haus über dieſen Antrag zur Tagesordnung übergeht 
oder nicht. Ich weiß nicht, wie mein Antrag die Ver- 
handlungen mit anderen Regierungen ſtören kann. 

Abg. Graf Dimburg-Stirum (conſ.) erkennt an, daß 
die Rede des Abg. Brömel BR ſachlich war; aber 
die Vorſchläge der Herren Engel und Perrot, welche 
Kr. Brömel in Schu genommen, ſeien garnicht dis- 


ar 


cutabel. Ein dringendes Bedürfniß für den Antrag 
Brömel ſei durchaus nicht vorhanden. Wenn einmal 
die Zeit kommt, wo Geld gebraucht wird, dann wird 
man auf die Eiſenbahntariſe zurückgehen; es iſt freilich 
zu wünſchen, daß dieſe Zeiten nicht kommen. 

Abg. v. Tiedemann (freiconſ.) erklärt ſich aus finan- 
ziellen Gründen gegen den Antrag Brömel. 

Abg. Brömel: Wenn ein Mann vom Schlage der 
beiden Vorredner Eiſenbahnminiſter wäre, dann wür- 
den wir nicht zur Ermäßigung, ſondern zur Erhöhung 
der Perſonentarife kommen. Die Frage der Tarife geht 
große Klaſſen der Bevölkerung direct an; ſie kümmern 
ſich darum und nehmen einen großen Antheil daran. 
Deshalb iſt es unrichtig, auf die ſchwebenden Verhand- 
lungen zu verweiſen. Daß der Miniſter die Eifenbahn- 
räthe heranzieht, iſt ja ſehr gut, aber da es ſich um 
eine allgemein-wirthſchaftliche Frage handelt, muß die 
Landesvertretung in erſter Linie berufen fein, mit- 
zuſprechen. Wenn ich den Miniſter recht verſtanden 
habe, will er die Reform durchführen, ohne daß Er- 
höhungen eintreten. Das iſt ein erfreulicher Gegenſa 
zum Grafen Limburg-Stirum: Wenn in Ausſicht geftell 
wird, daß das Haus rechtzeitig in die Lage kommt, 
ſich über die Tarifreform auszuſprechen, ſo würde ich 
meinen Antrag zurückziehen, ſonſt muß das Haus heute 
dazu Stellung nehmen. Darauf muß auch der Miniſter 
einen gewiſſen Werth legen. 

Abg. v. Huene (Centr.): Nachdem gegen den Wunſch 
des Centrums die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 
durchgeführt iſt, müſſen wir die Tariffragen auf ihre 
finanzielle Bedeutung hin prüfen. Das Material zur 
Prüfung liegt jetzt nicht vor. Ich nehme an, daß mit 
dem nächſten Etat der Miniſter uns von den Plänen 
Mittheilung machen wird, und bitte den Antragſteller, 
ſeinen Antrag, angeſichts der Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes, zurückzuziehen. 

Abg. Brömel: Dle Anregung des Vorredners wäre 
ſehr ſchön, wenn ſie das Placet des Miniſters hätte. 
Die ee werden mit dieſer Reform 
beſchäftigt, aber das Haus nicht. Durch Zurüchziehung 
meines Antrages würde ich das Haus in die Lage ver- 
ſetzen, ſich überhaupt nicht über dieſe Sache ausſprechen 
zu können. A 5 

Gegen die Stimmen der Freifinnigen, eines Theils 
der Nationalliberalen und des Centrums wird der 
950 Brömel durch Uebergang zur Tagesordnung 
erledigt. 

Bei den „Einnahmen aus dem Güterverkehr“ bittet 

Abg. Schöller (freiconſ.) um Ermäßigung des Stück- 
ne und um größere Ausdehnung des Gtaffel- 
tarifs. 

Abg. Schultz-Cupitz (freiconſ.) erſucht um Tarif- 
Br ee für diejenigen Producte, welche zur 
Melioration der eee nötbis find. 

Abg. Gerlich (freiconf.) wünſcht eine weitergehende 
Berückſichtigung der Landwirthſchaft ſeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung. 

Geh. Rath Fleck erklärt die allgemeine Einführung 
des Gtaffeltarifs für fehr ſchwierig, da ſich im Oſten 
3 die verſchiedenſten Intereſſen entgegen- 
tänden. 

Nach unerheblicher weiterer Debatte werden die Ein ⸗ 
nahmen unverändert bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. 


Deutſchland. 


* Berlin, 17. März. Die Skizzen für das zwiſchen 
der Leipziger- und verlängerten Zimmerſtraße zu 
errichtende Landtagsgebäude, auf Grund deren 
das A nebſt Anſchlag aufgeſtellt wer 
den foll, find nach dem von dem Geſammtvorſtand 
beider Häufer des Landtages geprüften und ge- 
nehmigten Bauprogramm aufgeſtellt, ſowie bereits 
von der Akademie des Bauweſens geprüft und 
bis auf einige Einzelheiten, namentlich in Bezug 
auf die Geſammttendenz des Baues, gebilligt. 


Danach ſoll in der Leipzigerſtraße an der ſetzt von 
„prooiforif—hen Reichstagsgebäube und, dem | 


von den beiden dienſtwohnungen der Präfidenten 
lankirt, welche bis zur Straße vorſpringen, ſo 
aß vor dem zurücktretenden Geſchäftsgebäude 
des Herrenhauſes eine cour dhonneur entfteht. 
Das Geſchäftsgebäude des Abgeordnetenhauſes 
liegt nach der verlängerten Zimmerſtraße. Ein 
ſchmales Zwiſchengebäude verbindet Herren- und 
Abgeordnetenhaus. Man hofft, mit dem Bau 
des Geſchäftsgebäudes für das Abgeordnetenhaus 
mit dem Etatsjahr 1892/93 beginnen zu können. 

I Beim kaiſerlichen Disciplinarhofe] iſt durch 
das Ausſcheiden des . Reichsgerichts- 
präfidenten v. Gimfon die Stelle des Präſidenten 
und durch den Tod des Reichsgerichtsraths Wein- 
ſtein die Stelle eines Mitgliedes zur Erledigung 
gelangt. Es find, wie die „Kreuztg.“ hört, feitens 
des Bundesraths für dieſe Stellen gewählt: als 

räfident der Reichsgerichtspräſident v. Hehl⸗ 
e als Mitglied der Reichsgerichtsrath Jörtſch. 


* [3ur Beſtattung Windthorſt's.] Auf Befehl 
des Kaiſers wird die Leiche Windthorſt's auf dem 
Bahnhofe in Hannover in die Fürftenzimmer ge- 
bracht, 0 daß alſo die Vereine ꝛc. 0 am Bahn- 
hofe verfammeln. Der Zug bewegt ſich dann über 

die Georg-, Nordmann-, Nicolai-Gtraße ꝛc. Das 
Requiem celebrirt der hochwürdigſte Kerr Biſchof 
von Hildesheim. 

* IPuttkamer.] dem „Hann. Kur.“ wird 
aus Berlin telegraphirt: Nach unſeren Informa- 
tionen darf die Ernennung des Miniſters a. D. 
v. Puttkamer zum Oberpraſidenten der Provinz 
Pommern als feſtſtehend betrachtet werden. Herr 
v. Puttkamer dürfte die neue Stellung am 1. Juli 
antreten. - 8 

* [Der deutſche Handelstag] wird, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, Mitte April hierher einberufen, um 
über die Reform der Perſonentarife zu . 

* [Die Commiſſion zur Berathung des inter- 
nationalen Abkommens über den Eiſenbahn⸗ 
frachtverkehr] erkannte in der Vorlage einen 
erfreulichen Fortſchritt an, behielt ſich aber die 
Erörterung der in den Petitionen enthaltenen 

Einzelbedenken bis nach Oſtern vor. 

„Eine conſervative Stimme für Herabſetzung 
der Getreidezölle.] In einer Zuſchrift, welche 
die „Kreumtg.“ aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 
erhält, findet ſich das bemerhensmwerthe Zu- 

geſtändniß, daß „der jetzigen Preife von 214 Mk. 
für Weizen und 184 Mn. für 3 der Land- 
wirth nicht zu ſeiner Exiſtenz bedürfe“. Nur 
wird die Schuld an dieſer Höhe der Preiſe nicht 
den Zöllen, ſondern der Börſe, den Imifchen- 
händlern aufgebürdet. Der Einſender empfiehlt, 
im Einverſtändniß mit der „Kreuitg.“, daß der 
Bundesrath ermächtigt werde, die Zölle zu er- 
mäßigen. — Wir ſchließen uns dieſer Empfehlung an. 

Magdeburg, 15. März. Wegen Abdrucks des 
Heine ſchen „Weberliedes“ iſt der Redasteur der 
ſoclaldemokratiſchen „Volksſtimme“ zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. der Staats- 
anwalt hatte Anklage wegen Majeftätsbeleidigung 
und Gottesläſterung erhoben. das Urtheil 
führte aus: 

„Der Geiſt der Empörung und Aufhetzung ſpreche 
aus jeder Zeile der „Volksſt.“, ferner habe die 
„Volksſt.“ als officielles Organ der Socialdemokraten 

Magdeburgs eine durchaus atheiſtiſche und republika- 
niſche Tendenz. Bon dieſem Geſichtspunkte aus fei der 
Abdruck von ee. Weberlied zu beurtheilen. Das 
Gedicht an und für ſich ſei zwar als reines Kunft- 
product zu betrachten; aber nicht um künftlerifch zu 
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wirken habe der Angeklagte das Gedicht zum Abdruck 
gebracht, ſondern um aufzureizen und zu beleidigen. 
Die Abſicht ſei unverkennbar. Demnach liege auch ein 
beſchimpfendes Läſtern Gottes vor. In Bezug auf die 
Majeſtätsbeleidigung ſei zu berückſichtigen geweſen, daß 
in einem Blatte mit antimonarchiſcher Tendenz durch 
den Abdruck des Gedichtes eine Verletzung des 
monarchiſchen Gefühles, eine Beleidigung des König- 
thums beabſichtigt ſei. Sei nun auch die Perſon des 
herrſchenden Monarchen nicht unmittelbar beleidigt 
worden, fo werde er doch mittelbar durch die Be- 
leidigung des Königthums mitverletzt, weil er der vor- 
nehmſte Vertreter des monarchiſchen Princips ſei, weil 
er als Träger des Königthums durch jede Beleidigung 
dieſes perſönlich felbft beleidigt werden müſſe. Dem- 
zufolge ſei auch der Thatbeſtand der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung als vorliegend erachtet worden. 

Poſen, 17. März. I[Provinziallandtag.] Vor 
Eintritt in die Tagesordnung verabſchiedete fich 
der Cultusminiſter Graf Zedlitz-Trützſchler in be⸗ 
wegten Worten von den Provinzialſtänden, 
worauf der Landtags⸗Marſchall v. Unrra-Bomſt 
für die Thätigkeit des Grafen in der Provinz in 
wärmſter Weiſe dankte. Zur Erbauung einer 
zweiten Provinzial-Irrenanſtalt auf dem zu dieſem 
Zwecke erworbenen Gute Dziekanka wurden als 
erſte Baurate 500 000 Mk. bewilligt, zur Er- 
bauung eines Internats für die Provinzial- 
Taubſtummenanſtalt in Schneidemühl 62 000 Mn. 
zur Verfügung geſtellt. Der Vorlage des Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes betreffend die Errichtung eines 
Dienſtgebäudes für die Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt für die Provinz Poſen wurde 
zugeſtimmt. 8 
Hamburg, 17. März. Der Glasmacherſtrike 
in Bergedorf iſt nach einer Dauer von 36 Wochen 
jetzt beendigt. Die Arbeiter haben die vor Be- 
ginn des Ausſtandes geſtellten Bedingungen der 
Arbeitgeber unterſchrieben. 

* Aus Mechlenburg-Schwerin, 15. März, wird 
der „Boll. 3tg.“ geſchrieben: Bon Schwerin aus 
iſt dieſer Tage ein Schreiben des Grofherzogs 
durch die einheimiſche Preſſe verbreitet worden, 
welches derſelbe von der Riviera aus ſchon vor 
einem Jahre „an einen ihm ſchon von Jugend 
an bekannten Unterthanen“ gerichtet hat. Der 
Großherzog macht in demſelben Mittheilung von 
ſeiner bevorſtehenden längeren Seereiſe, welche 
ihm von den Kerzten verordnet ſei, und fährt 
dann fort: 

„Sie können ſich denken, wie furchtbar ſchwer mir 
dieſer Entſchluß geworden iſt, denn nun iſt an eine 
Rückkehr nach Mecklenburg für dieſes Jahr nicht zu 
denken. Aber es iſt mir ſo klar, daß ich in meinem 
jetzigen Geſundheitszuſtand etwas Gründliches thun 
muß, um nicht ganz der Krankheit zum Opfer zu 
fallen, und daß ich ohne eine ſolche Kur dieſen 
Sommer zu Kauſe ein elendes Daſein führen würde. 
Alle, die mich kennen, werden meine Gefühle ver- 
ſtehen. Und ſolche können mir meinen ſchweren Ent- 
ſchluß weſentlich erleichtern, wenn ſie dafür ſorgen, 
daß meine Gefühle bekannt, daß meine Entſchließungen 
richtig verſtanden werden — beſonders, wenn ſie den 
Uebelwollenden und Unverftändigen, welche meine Ab- 
eee wiſſentlich oder unwiſſentlich mißdeuten, 
energiſch entgegentreten.“ i 

Duisburg, 16. März. Sämmtliche hieſige Ge- 
treidefirmen haben den Betrieb eingeſtellt, weil 
die Hafenarbeiter ſich weigern, auf eine bereits 
zugeſtandene Lohnerhöhung zu verzichten. Einzelne 
Zirmen haben auf telegraphiſchem Wege in Kö- 
nigsberg und Danzig Arbeiter geſucht. 


* In Wiesbaden wird erzählt, Kaiſer Wilhelm 
werde während der Anwe jenheit der Kaiſerin von 


in 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 17. März. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag in beſonderer Audienz ungefähr 
70 Herren, welche anläßlich der land- und forjt- 
wirihſchaftlichen Ausſtellung decorirt wurden. 
Der Kaiſer drückte feine Befriedigung und Aner- 
kennung aus für die durch die Ausſtellung be- 
wieſenen großen FJortſchritte in der Land- und 
Forſtwirthſchafkund den damit zuſammenhängenden 
Induſtrien und erklärte, daß alle bezüglichen 
Beſtrebungen um fo ſichereren Schutz und jorg- 
far Förderung feinerfeits finden würden, je 
chwieriger ſich die Erfolge der Arbeit auf dieſem 


Gebiete geſtalteten. (W. T.) 


Zara, 17. März. Die Kaiſerin Eliſabeth, be- 
gleitet von dem Erzherzog Franz Salvator und 
der Erzherzogin Marie Valeria, traf heute Vor- 
mittag in Lacroma ein und reiſte Mittags auf der 
Jacht „Miramar“ im ſtrengſten Jocognito nach 
Corfu weiter. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 17. März. In der Deputirtenkammer 
ſind heute zahlreiche Petitionen mit etwa 1400 
Unterſchriften von Induſtriellen und Arbeitern 
aus verſchiedenen Städten des Ifere-Departements 
eingegangen, in denen gegen die Zölle auf Roh- 
materialien proteſtirt und Kandelsfreiheit ver- 
langt wird. 

Die Senatscommiſſion für das Studium der 
algeriſchen Angelegenheiten ernannte Jules 
Ferry zum Präſidenten. 2 

Der Miniſterpräſident ermächtigte den Miniſter 
des Innern, Conſtans, eine Creditvorlage über 
600 000 Frcs. zur Bekämpfung der Heuſchrecken- 
plage in Algier einzubringen. (W. T.) 

Paris, 17. März. Von Madagascar wird der 
Ausbruch neuer Unruhen in der Umgegend von 
Tulcor an der Bai von St. Auguſtin gemeldet. 
Die europäiſche Colonie iſt jedoch nicht beläſtigt 
worden. Die Ruhe iſt durch die einheimiſchen 
Behörden wieder hergeſtellt worden. (W. T.) 


England. 

London, 17. März. Gladſtone hielt heute in 
Haſtings in der Jahresverſammlung der natio- 
nalen liberalen Vereinigung eine Rede, in welcher 
er erklürte, die auswärtige Politik Galisburns 
biete wenig Punkte, gegen welche die liberale 
Partei Einwendungen erheben könnte. Die Finanz- 

olitik der Regierung unterwarf Gladſtone einer 


charfen Kritik. Portugal. (W. T.) 


Liſſabon, 16. März. Ein Matroſe von einer 
aus New-Orleans kommenden hier eingetroffenen 
italienifhen Barke iſt in einem hieſigen Kranken- 
hauſe am gelben Fieber geſtorben. Es ſind in 
Folge deſſen ſtrenge Vorſichtsmaßregeln ergriffen 
worden. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 17. März. In Haine-St. Pierre ver- 
anſtalteten am Sonnabend die Arbeiter zu 
Gunſten der ftrikenden Metallarbeiter eine 
Collecte. Von Gendarmen in Civilkleidung unter 
Androhung von Verhaftung aufgefordert, die 
Collecte einzuſtellen, weigerten ſich die Arbeiter, 
der Aufforderung nachzukommen, und verjahen 
ch und ihre Genoſſen mit Steinen und Eiſen⸗ 
ſtücken, um den Gendarmen, die Verſtärkungen 
holen wollten, Widerſtand zu leiſten. Es ent- 
ſpann ſich darauf ein Kampf, bei welchem die 


Be 
— 


4 


> 


Gendarmen in Folge der feindlichen Faltung der 
Menge die Derhafteten freigeben mußten, um einen 
blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 15. März. Das Deconomiedeparte- 
ment des Reichsrathes verhandelt zur Zeit über 
einen Geſetzentwurf, durch welchen Frauen zur 
Ausübung des Apothekerberufes jugelaſſen 
werden ſollen. Es wird geplant, bei allen 
mediziniſchen Jacultäten der Univerſitäten phar- 
maceutiſche Specialcurſe für Frauen zu eröffnen, 
welche den Curſus der weiblichen Eymnaſien be- 
endet und ſich einer Ergänzungsprüfung in der 
lateiniſchen Sprache und in den Naturwiſſen- 
ſchaſten unterzogen haben. 

Petersburg, 17. März. Als Nachfolger des 
verſtorbenen Präſidenten des lutheriſchen Ge- 
neralconſiſtoriums, Giers, iſt der ehemalige 
Gouverneur von Livland, Baron Uexkuell, in 
Ausfidt genommen. . * 
Sebaſtopol, 17. März. Sämmtliche Häfen des 
Schwarzen Meeres ſind nunmehr eisfrei, die 
Häfen des Aſowmeeres find dagegen noch ge- 
ſchloſſen. (W. T.) 

Amerika. 

* [Die Finanzlage in Buenos-Anres.] Nach 
einer Meldung des „Reuter ' ſchen Bureaus“ aus 
Buenos-Ayres von geſtern hält die Beſſerung 
der dortigen Finanzlage an; die Zurückziehung 
der Depots bei den Privatbanken hat nachge- 
laſſen. Im ganzen hätten ſich die Geſchäfte ge- 
hoben. 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Sperber“ (Commandant Cor- 
vetten-Capitän Fo) beabſichtigt, am 21. März 
von Gnönen nach den deutſchen Schutzgebieten 
(Neu-Guinea, Marſchall-Inſeln) in See zu gehen. 
— 


Am 19. März: 2 8 
G. 6 h, U. 68. Danzig, 18. März. . l 43. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 19. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Rauh, meiſt trübe; lebhafter kalter Wind; 
Niederſchläge. 
Für Freitag, 20. März: 
Milder, veränderlich, windig; Niederſchläge. 
Für Sonn abend, 21. März: 
Meiſt bedeckt; Niederſchläge, kälter. 


* [Bon der Weichſel.] Auch heute wird von 
allen Pegeln der preußiſchen Weichſel und der 
Nogat anhaltendes langſames Sinken des Waſſer⸗ 
ſtandes gemeldet. Aus Thorn lautet das bezüg⸗ 
liche Telegramm von heute Mittags: Waſſerſtand 
geſtern Abend 5.30, jetzt 5.23 Meter; aus Kulm: 
Waſſerſtand 5.16 Meter. Das Fallen iſt ſehr ge- 
ring. Man darf annehmen, daß nunmehr auch 
die Hochfluthwelle aus den Nebenflüffen Bug und 
Narew bereits die preußiſche Weichſel paffirt und 
fomit bald ein ſchnelleres Sinken des Wafler- 
ſtandes eintreten wird. In Warſchau iſt die 
Stromſchiffahrt geſtern eröffnet worden. Im ganzen 
preußiſchen Laufe iſt fie ebenfalls in der Wieder- 
aufnahme begriffen. 

die Einlage gewährte geſtern ein mehr be⸗ 
friedigendes Bild. Das Waſſer in der Nogat ſtand 
Montag Nachmittag um 5 Uhr noch 3.50, geſtern 
um dieſelbe Zeit nur noch 3.28 Meter hoch. Dem 
entſprechend iſt auch das Waſſer im Ueber 
ſchwemmungsgebiet gefallen, ſo daß an einigen 
Stellen bereits die Wälle hervorſehen. Die Ver ⸗ 
wiſchen den überſchwemmten Ortſchaften 


0 Ber ARTE res ur a enen * 
Er en von einem Gehöft zum anderen ge- 
ert wurden. da die Stallungen bereits 

mafjerfrei find, ift das Dieh zumeiſt von den 
Steuerungen wieder herabgeſchafft. Auch die 
Wohnungen ſind zum größten Theil wieder be⸗ 
zogen worden, doch ſind dieſelben, wie ſich denken 
läßt, ſehr naß und ungeſund. Nach den geſtern 
von allen Oriſchaſten zuſammengekommenen Be- 
richten find am flärkften die ſogenannte „Große 
Kampe“ (Zeyersvorderkampe), die „Schockendorſ“ 
genannte gäuſergruppe und die kgl. Strauchkampen 
em Kaffſtrande mitgenommen, alſo die Strecke in 
gerader Richtung von dem Durchbruch bis zum 
Kaff. Letzteres iſt jetzt, wie geſtern die könig ⸗ 
lichen Buſchwächter in ihren Rapporten meldeten, 
vor der Nogatmündung weithin eisfrei. Die Eis- 
wachen find Montag zur Hälfte und geſtern um 
4 uhr Nachmittags alle entlaſſen worden, nach- 
dem die Kaſtenſchläge aufgenommen waren. An 
den Dammabhängen und links und rechts neben 
der Durchbruchſtelle lagern noch maſſenweiſe Eis- 

ſchollen. Neben der Fauptdurchbruchſtelle waren 
geſtern im Damm einzelne andere ſchadhafte 
Stellen zu erkennen. Genaue Meſſungen haben 
ergeden, daß das Waſſer 30 Centim. hinter dem 
höchſten Stande im Jahre 1888 zurück blieb und 
dei ſeinem höchſten Stand vom Rande der 
Krafſohlſchleuſe nur 10 Centim. entfernt 
woraus iich eraleb x ‚enijerni war, 
woraus ſich ergiebt, daß die rechtsſeitige Niederung 
in ſehr großer Gefahr ſchwebte. 

* {20000 Mk. Belohnung.] In den reis- 
fonftigen amtlichen Blättern wird jetzt no Beh, 
Mmanung publicirt, welche mittheilt, daß Mitte v. Mis. 
in der City zu London Noten der engliſchen Bank im 
Geſammtbetrage von 11580 Pfd. Sterl. geſtohlen und 
1000 Pd. (20000 Mk.) Prämie auf die Ergreifung des 
Diebes reſp. Wiedererlangung der geftohlenen Werth- 
papiere ausgeſetzt ſeien. die dieſſeitigen ehörden etc. 
ſollen eine etwa verſuchte Verwerthung der Papiere 
verhindern, fie gegebenen Falls mit Beſchlag belegen 
und nach dem Diebe Ermittelungen anſtellen, auch 
feine Jeſtnahme im Betretungsfalle bewirken. 

* [Berfenalien beim Militär.] Döring, Ober- 
Roßarzt vom weſtpreuß. Jeld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16, iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penfion in den Ruheſtand ver- 
gage I. geute Abend 8 

ackelzug. e en Uhr bringen di 
Arbater des Aſeawendan Keforts Der haiferl Werft 
dem von hier nach Wilhelmshafen verſetten Raiferl. 
Maſchinenbau-Inſpector Kerrn Weißpfennig als 
Abſchleds -Ovation einen Fackelzug, welcher vom 
Dominikanerplatze aus durch verſchiedene Straßen der 
Stadt ſich vor die Wohnung des Hrn. W. am Olivaer⸗ 
ihor begeben wird. — Eine gleiche Ovation wird über- 
morgen (Freitag) Abend dem ebenfalls von Danzig 
ſcheibenden kaſſerlichen Schiffbau -Inſpector Herrn 
v. Lindern von den Arbeitern des Schau- Reßorte 
dargebracht werden. Auch dieſer Fackelzug wird ſich 
auf dem Dominikanerplatze rangiren und ſich nach Neu- 
garten, wo Hr. v. C. wohnt, begeben. 

* Weſtpreußiſcher Fiſcherei-Berein.] Am Sonn- 
abend, den 21. d. M., Nachmittags 5 Uhr, findet im 
Landeshauſe hierſelbſt eine Vorflandsſitzung ſtakt, in 
welcher u. a. verhandelt werden ſoll über Schnäpel- 
—— im Nabe Wieck, Gewinnung von 
Karpfenbrut in der Nähe von Danzig, Prämien für 
Gewinnung von Kalbrut. Mißſtände auf dem Danziger 
Ziſchmarkt und beren Beſeitigung. Nach der Sitzung 
werden ſich die Mitglieder in Walters Kotel zu einem 
Jiſcheſſen vereinigen. 

Concert Friedrich Laade. ] Unſer bei dem Jubi⸗ 
läum des Veteranen unſerer lokalen Muſikpflege, des 
Kern Muſikdirectors Caade ausgeſprochene Wunſch 


berügtih der Rüdıhehe, feiner Aräfte hat ſich in dem 
ani 


Maſſe erfüllt, daß er⸗nicht nur feinen Schülern wieder⸗ 
gegeben iſt und ſie mit alter Rüſtigkeit unterrichtet, 
fondern er wird am 22. d. M. auch wieder als Künſtler 
vor feine Freunde hinireten, an der Stätte, wo er vor 
mehr als vierzig Jahren die erſten Symphonie- und 
Kammermuſik-Concerte gegeben hat. Eine Anzahl von 
ſehr ſchätzenswerthen Kräften des Stadttheaters und 
aus unſerer Siadt hat ſich zu dieſem Zwecke mit ihm 
verbunden; dem beabſichtigten Concert liegt demnach 
ein ſehr intereſſantes Programm zu Grunde und man 
darf wohl hoffen, daß die für den Concertgeber hier⸗ 
ſelbſt vorhandenen wohlbegründeten Sympathien ſich 
durch zahlreichen Beſuch des Concertes bethätigen 
werden. F. 

IStädtiſches Ceihamt.] Bei der heutigen Monats- 
reviſton im ſtädtiſchen Leihamt ergab ſich ein Pfänder⸗ 
beftand von 22 635 Stück, beliehen mit 199 363 Mk. 
(gegen 22 702 Pfänder, beliehen mit 199 012 Mh., 
Mitte Februar). 

[Polizeibericht vom 18. März.] Verhaſtet: 16 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
1 Arbeiter wegen Unterſchlagung, 8 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 Schlüſſel, abzuholen von der hönigl. Polizei- 
Direction; in St. Albrecht 1 eiſerner Schlägel mit Holz- 
ſtiel, abzuholen St. Albrecht Nr. 8 von Guſtav Wolff. 

E. Zoppst, 17. März. Unſere Bucht bot, ſo lange 


Oſtwind herrſchte, ein merkwürdiges Schaufpiel, fie 


füllte ſich dicht mit dem abtreibenden Weichſeleis, das 
Trümmer aller Art: todtes Bieh, Bäume und Sträucher, 
Stroh und Kartoffeln mit ſich führte, ein Beweis, 
wie manches Unheil der Eisgang wiederum ange- 
richtet hat. die Strandbewohner ſuchten von dem an- 
treibenden Holzwerk, darunter Thürgerüfte und Ge- 
bälk, nach Möglichkeit zu bergen. Eine große Kiſte, 
die Anſtrengungen und Wagniſſe beſonders herausge- 
fordert hatte, erwies ſich als bodenlos. Mehrere er- 
trunkene Schweine und Ziegen wurden angeſchwemmt. 
Bei Koliebken iſt ein Faß mit Leinöl und ein anderes 
mit Butter geborgen. — Heute wurde vom hieſigen 
Schöffengericht ein junger Menſch zu 134 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, weil er zwei Damen durch Werfen mit 
Schneeballen gröblich inſultirt hatte. 

A Reuftadt, 18. März. Der dem Kreistage vorge- 
legte Kreishaushalts-Etat des Kreiſes Neuſtadt für 
das Rechnungsjahr 1891/92 une in Einnahme und 
Ausgabe mit 122 500 Mk. gegen 121 500 Mk. im Bor- 
jahre. Die a ae en ee find folgende: Ein- 
nahme-Ueberſchuß aus dem Rechnungs-Jahr 1890/91 
23290 Mk. (mehr gegen das Vorjahr 8729 Mh.), 
Wegebauverwaltung 5094 Mk. (darunter 4348 Mk. zur 
Förderung des Gemeindewegebaues), Staats- und - 
vinzial-Dotation 43996 Mk. (darunter Ueberweiſung 
aus dem Ertrage der landwirthſchaſtlichen Zölle 
30 000 Mk.), Kapital-Bermögen des Kreiſes 98987 Mh., 
Kreisabgaben 19 600 Mh. (27 500 Mk. weniger gegen 
1890/91). Die 8 Ausgabepoſten betragen: 
Unterhaltung der Kreigchauſſeen 28 092 Mk. Mk. 
mehr als im Vorjahre), Chauſſeeverwaltung 4752 Mh., 
Zuſchuß zu den Koſten der Amtsverwaltung 10 016 Mk., 
laufende Verzinſung der Schulden und ſächliche Koſten 
20 693 Mk., Schulden und deren Tilgung 10560 Mn. 
Am Schluſſe des Etatsjahres werden von der urfprüng- 
lich beim Reichsinvalidenfonds gemachten Anleihe von 
600 000 Mk. getilgt fein 263460 Mk. und am 
des Jahres ungetilgt fein 238380 Mk. Die Gefammt- 
— 9 — werden am Schluß des Etatsjahres 501 890 Mk. 

agen. 

r. Marienburg, 17. März. Der Gtadikaushalts- 
Etat pro 1891 iſt nunmehr fertiggeftellt und balan- 
cirt in Einnahme und Ausgabe mit 191846 Mk., 
während der vorjährige 188 394 Mk. aufwies. Wenn 
nun auch für das Jahr 3452 Mk. mehr veranſchlagt 
ei fo wird >. doch die 8 erhebende Communal⸗ 

euer um 13789 Mk. verringern und der aufju- 
bringende Procentſatz der Klaſſen- und Einkommen- 


ſteuer etwas niedriger werden, da der 3 
Ueberſchuß des Redinungsjahres 1889/30 mit 20 085 Mir. 
u gute kommt. Die einzelnen Titel pro 1891/92 in 
Folgender Höhe feſigeſtellt worden: 1. Kämmere al- 
tung Einnahme 151291 Mk.. Ausgabe 76“ , 
1 33167 Mk., 3. Baufonds Einnahme 30 Mh., Ausgabe 


8010 Mk., . i r en- und chu 

10633 Mk., Ausgabe 45238 Mk., 5. Armenfonds Ein- 
nahme 2039 Mk., Ausgabe 24241 Mk., 6. Stiftungs- 
fonds Einnahme 4669 Mk., Ausgabe 4690 Rh. Bon 
beſonderem Intereſſe dürfte es fein zu erwähnen, daß 
525 Revifion der Lichtſtärke der Gasflammen, über 
eren geringe Leuchtkraft vielfach Klagen laut gewor⸗ 
den, 300 Mk. eingeſtellt find; ferner zur Unterhaltung 
des Blume- und Kriegerdenkmals 60 Mk., fobann zur 
Herſtellung einer Fußgänger-Paſſage durch das Marien- 
thor 300 Mk. 1 

& Marienwerder, 17. März. In der geftrigen Ber- 
8 des landwirthſchaftlichen Vereins Marien- 
werder F. wurden bei Besprechung der für die nächſte 
Sitzung des landwiethſchafklichen Centralvereins feit- 
geſetzten Tagesordn einige Bemerkungen geraadit, 
die auch für weitere Areife nicht ohne Intereffe fein 
dürften. Bekanntlich beabſichtigt der Centralverein zu 
der neuen Juckerſteuervorlage Stellung zu nehmen. 
Es wurde nun Rn conſtatirt, daß die oſtdeutſche 
Zuckerrüben-Induſtrie an der Annahme oder Ablehnung 
jener Vorlage inſofern kein erhebliches Intereſſe hat, 
als bei uns im Oſten die Rübe weniger 3 zu 
fein pflegt und jenes Rübenquantum, weiches der Be- 
rechnung der Exportbonification zu Grunde gelegt ift, 

ier ganz oder doch faft ganz zur Fabricafion eines 
— — Zuckers thatſächlich gebraucht wird. Die 
hieſige Fabrik hatte aus der Egportpergütigung jährlich 
einen Nutzen von etwa 1500 bis 2000 Mh. gezogen, 
eine Summe, 8 in keinem Verhältniß fiehe zu 
den Unbequemlichkeiten, welche die Berechnung verur- 
acht. Aus der Annahme einer feſten 7 
für die Uebergangszeit würde alſo z. B. für die hieſige 
Fabrik noch ein bedeutenderer Vortheil erwachſen. — 
Außer den gewerblichen Foribildangsſchulen in den 
Städten Marienwerder, Mewe und Garnſee, welche 
aus fiskaliſchen Fonds able 2 werden, beſteht im 

iefigen Kreiſe eine ländliche Jorkbildungsſchule in 

— Krebs, welche gute Erfolge aufzuweiſen hat. In 
der Schule zu Marienau wird Kandfertigkeits Unter- 
richt ertheilt. die Kinder werden dort hauptſächlich 
mit einfachen Tischlerarbeiten, ſowie mit Herſtellung 
von Bürſten, Stroh- und Weidenmatten ea 

K. Schwetz, 17. März. Seit Sonntag fällt das Waſſer 
hier elt. aber langſam. Im Mauerkrug hat das 
Waſſer 5 Fuß hoch geſtanden. Kuch aus den übrigen 
überſchwemmten Gebäuden verſchwindet das Waſſer; 
doch werden diefelben wohl erſt nach Wochen wieder 
bewohnbar fein. Aus Grabowo wird mitgetheilt, daß 
dort die Bewohner in der Nacht vom Sonnabend zu 
Sonntag ihre Wohnungen haben verlaſſen und auf die 
Bodenräume flüchten müſſen; doch ſei ihnen das Hoch- 
waſſer nicht unerwartet gekommen, da ſie durch das 
hielige Landrathsamt rechtzeitig gewarnt und alles 

öthige ſchon in Sicherheit gebracht hätten. In Koſelitz 
will man Leichen von Menſchen und Thieren, ſowie 
auch Trümmer von Gebäuden mit dem Eis treiben 
gejehen haben. Die Obstgärten haben wiederum ſehr 
gelitten und auch die Saaten find wahrſcheinlich ver- 
loren, da die Erde bereits froftfrei war, als die Ueber 
ſchwemmung eintrat. In Schönau iſt jetzt die Chauſſee 
waſſerfrei, aber die Käufer find noch unbewohnbar. — 
Von ruchloſer Kand iſt in dieſen Tagen aus einem der 
im Kreuzgange der hiefigen Kloſterkirche hängenden, 
über hundert Jahre alten Delgemälde ein Ehriftuskopf 
herausgeſchnitten und der leere Rahmen zurückgelaſſen 
worden. Eine Belohnung von 15 Mk. iſt für denjenigen 
ausgeſetzt, der den Thäter nachzuweiſen im Stande tft. 
— Der geſtrige Vieh- und Krammarkt war hier ganz 
unbedeutend. Gutes Vieh erzielte ſehr hohe Preiſe. 

* Dem Landrath v. Eiſenhart-Rothe in Schubin iſt 
die commiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im 
Kreiſe Köslin übertragen und der Regierungs-Affeffor 
— v. Eiſenhart-Rothe iſt mit der commiſſariſchen 

erwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Schubin 
(Regierungsbezirk Bromberg) beauftragt worden. 


ee 
A 2 


ulfonds Einnahme 


Königsberg, 18. März. 
Der Eisbrechdampfer „Königsberg“ iſt durch das 
Haffeis glücklich von Pillau hier einpaſſirt, von 
wo er geſtern hierher abgegangen war. 

* Königsberg, 17. März. Der oſtpreußiſche Pro- 
vinziallandiag bewilligte heute 150 000 Mk. zur Er- 
richtung eines Kaiſer Wilhelm-Denkmals in Königs- 
berg, zahlbar in drei Jahresraten von je 50000 Mh. 

* Der Oberpoſiſecretär Eiffler iſt von Allenſtein 
nach Ems verſetzt und dem Gteuereinnehmer Siebert 
in Hohenſtein in Oſtpr. der rothe Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein Flügeladjutant des Kaiſers von Rufland ], 
Hauptmann v. Kaufmann, hat ſich dieſer Tage erſchoſſen. 
Ueber die Gründe zu dieſem Selbſtmorde will das 
Pariſer Blatt „XIX. Siècle“ Folgendes erfahren haben: 
Auf dem letzten Hofballe ſoll Herr v. Kaufmann eine 
erregte Auseinanderſetzung mit einem Großfürſten 
gehabt haben, wobei der letztere ſich in ſeinen 
Ausdrücken ſehr wenig Zwang auferlegt ju haben 
ſcheint. Am nächſten Tage begab ſich Kr. v. Kaufmann 
be dem Generaladjutanten des Kaiſers, v. Richter, und 

erichtete, daß er beleidigt worden ſei. Der General- 
adjutant erwiderte, daß es unmöglich ſei, von einem 
Miigliede des kaiſerlichen Hauſes Genugthuung zu ver- 
langen. Kierauf ging Kerr v. Kaufmann in feine 
Wohnung und zerſchmetterte ſich den Schädel durch 
eine Revolverkugel. Er hatte ein Blatt Papier hinter- 
laſſen, worauf geſchrieben war, daß er ſich getödtet 
habe, da es ihm nicht vergönnt ſei, Genugthuung für 
den ihm von dem Grokfürften angethanen Schimpf 
zu erlangen. Ein dem kaiſerlichen Hofe attachirter 
Arzt, Oppenheim, hat eine Beſcheinigung ausgeſtellt, 
daß Herr v. Kaufmann ſich in einem Augenblicke er- 
ſchoſſen habe, wo er für sent Handlungen nicht ver- 
antwortlich geweſen ſei. Nur ſo wird es möglich ſein, 
daß Kaufmann mit religiöſen und militäriſchen Ehren 
beſtattet werden kann. 

* [cine Traſſirung per Kabel.] Der Newnork 
„Herald“ meldet unterm 14. d. aus Newnork: Der 
hieſige Bankier Kerr Jeſſe Seligmann vom Hauſe 
Seligmann u. Co. traffirte geſtern per Kabel auf Baron 
Hirſch in Paris die Summe von 12 Millionen Francs. 
Es ift dies der Betrag, den Baron Hirſch zur Unter- 
ſtützung jüdiſcher Auswanderer in den Vereinigten 
Staaten angewieſen hat. Die Tratte wurde ohne wei⸗ 
teres honorirt und der Betrag zur Verfügung geſtellt. 

Poſen, 17. März. Die Warthe beginnt jetzt, wenn 
auch 8 kangſam, zu fallen; ihr Stand beträgt gegen ⸗ 
wärtig 5,82 Meter, iſt demnach um 0,10 Meter zurück ⸗ 
gegangen. Ein langſames Fallen derſelben wird auch 
von Schrimm und Pogorzelice gemeldet. 

Frankfurt a. M., 17. März. Wie der „Frankf. 
31g.“ aus Paris gemeldet wird, ſollen die Paſſiva des 
flüchtigen Bankiers Stephan Joubert über 2 Mill. 
Fres. betragen. (W. T.) 

München, 17. März. Laut amtlicher Meldung ſtieß 
geſtern Abend im Bahnhofe Rofenheim der von Holz- 
kirchen kommende Perſonenzug ſeitlich mit der Loco- 
motive eines Güterzuges zuſammen, wobei zwei Reiſende 
und zwei Conducteure leicht verletzt wurden. Eine Ber- 
hehrsftörung tft nicht eingetreten. 
w 


(W. T.) 
In Wien find „Luthers Tiſchreden“ verboten 


orden. 

London, 17. März. Der Telephen-Verkehr zwiſchen 
London und Baris.ift heute officiell eröffnet worden. 
Die erſten Verſuche hatten einen vollſtändigen Erfolg. 

ac. An der Küfte von Madagaskar haben furdt- 
bare Stürme gewüthet. Der Dampfer „Dorade“, 
welcher 400 000 Doll. in Gold an Bord hatte, iſt an 
der Küſte geſcheitert. Der Sturm fegte 100 Häuſer 
vom Erdboden fort. Eine Menge Menſchen kamen 
während des Unwetters um. ; 


— — — — — — — — 
Telegramme der Danziger Zeitung. 


+ Hannover, 18. März. (W. T.) Die Einſegnung 


G ae ee aus Hildesheim vollzogen. 


Als Vertreter des Kaiſers war der Slügeladjutant 
v. Bülow anweſend, welcher der Familie das 
Beileid Sr. Majeſtät ausdrückte; ferner waren 
viele Reichs- und Landtagsmitglieder anweſend. 
v. Heereman und Graf Balleftrem machten die 
Konneurs und folgten gleich nach Bülow. Es 
war eine großartige Betheiligung von Vereinen. 
Der Zug ſetzte ſich um 9½ Uhr in Bewegung. 
Die Straßen waren dicht gedrängt voll Zuſchauer · 

Petersburg, 18. März. (W. T.) Das kaiſer- 
liche Rejcript als Antwort auf die Ergeben- 
heitsadreſſe der finniſchen Landſtände ſpricht das 
Wohlwollen und Vertrauen des Aaifers für 
das finniſche Bolm aus und verſpricht 
die von den ruſſiſchen Kaiſern ver- 
liehenen Rechte und Privilegien ſtets zu 
wahren. der Kaiſer beabſichtige nicht, die 
Derwaltungsordnung abzuändern, und hoffe auf 
die Mitwirkung der Bevölkerung Finnlands für 
die Befeſtigung des ſtaatlichen Verbandes Finn- 
lands mit dem Reiche. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. März. 


Crs. v.17. rs. v.17. 
Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 89 89.10 
April Mat 213,25 219.90 Ung. 4% Erb. 93,20 93.00 
ai-Juni 211,00 208,50 2. Orient.-A. 78.40 76,20 
oggen 4 ruſſ. A. 99,10 98,90 
April- Mai 183,00 181,70] Sombarden 54,70 55,90 
Mai-Juni 179,70 178,70 Franioſen .. 198.10 108,60 
. Cred 1 289,80 882 
isc.-Com. . 208,60 209, 
geo 23,20 23,20 Peutſche Pk. 184.00 163.80 
Rüböl | Laurahütte. 128,60| 127,60 
April-Mai | 61,30 60,70 Jeſir Noten 178.80 176.80 
Gept.-Oht. | 63,30 62,80] Ruf. Noten 239,95 239/65 
Spiritus Warſch. Rur; 239,60 239,25 
April. Mai 50,80 50,49 London kur! — | 20,35 
ya un 50.90 50,69 | Sondonlang — | 20,24 
4 Reichs-. 108,10 106,30 | Kuſſiſche 5 2 | 
3½% do. 9,19 89,20 SM.-B. g. A. 89,70 89,70 
do. 88,50 86,40 Danz. Priv. 
an 8 105,70 52 sun 9 10200 — 
2% do. „10 99, Oelmühle ‚141,50 
an or. e e ch. 1730 17 
2 w pr. aw. S.-B. | 
Pfandbr.. 26,80) 96,801 do. S. A. 68,60 68,70 
do, neue ..| 96.80, 96,80 | Oſtpr. Südb. | 
3, 100.9.Br. 7 7005 57.70] Stamm.-A. 91,40) 91,40 
50 do. Nene 340 84.20 Dany. SA. 101,10 101,10 
Y4RrmE-R. | 87,00. 8100, 5 90,80 91,20 


Fon 4 
Newnork, 17. März. Wechſel auf London 4,85%. — 
ther e loco 1,15¼, per März 1,18, per Mai 
110, per Juli 1,055. — Mehl loco 4,05. — Mais 
per Rovbr. 71 — Fracht — — Zucker 5½¼i. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 18. März. 
Weizen loco inländ. niedriger, tranfitt feſt, per Tonne 


von 1000 Kilogr. 

feinglaſig u. weiß 126—136% 172—215M Br. 

hochbunt 126—134% 171—215M Br. 
hellbunt 126—134% 171—2 1A. M Br.] 145-207 
bunt 126—132% 167—212M Br.] M bey 

voth _ 126— 134% 163—21 1 AM Br. 
ordinär 120—130% 153—206 Br. 


Negulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126% 163 M, 
zum freien Verzehr 1285 206 l. 3 : 
Auf Lieferung 126% bunt per April-Mai tranſit 162 
e., per Mai- Juni tranfit_ 162½ 2 
162 M Gd., per Juni-Juli tranſtt 163 . Br., 
162½ M Gd., per Juli-Auguft tranſit 159 M 


(Privattelegramm.) 


Br., 158 M Gd., per Sept.-Okt. tranfit 154 M 
Br., 153 Al Gd. 
N en loco flau, tranſit unverändert, per Tonne von 


gr. 
. grobkörnig per 120% inländ. 165—167 M, tranfit 
122-122: Ju * & 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 167 M, 
unterpoln. 123 M, tranſit 121 M 

Auf Lieferung per inländiſch 169 M 

Br., 168 M Gd., tranfit 124 M Br., 123 Gd. 


D 

Shtaber inan 152 M Br., 151 I Gb., kant 
0 nand, r.. * 

117 M Br.. 116.M 8 u 


FR k 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- inländ, 
136 Ml, tranſit 114 Al, weiße Mittel- tranfit 112 M 

Wicken per Tonne von 1000 Kar. inländ. 100— 10 N 
bez, ruſſ. 98—102 M bez. ; 

ad per Be von 1000 Ailogr, ruſſ. Sommer- 

u ei. 

Rays per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Winter- 
206 l bez. uf. Sommer- 216 bei. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 175 U bez. 

Kleie per 50 Kilogramm (um See-Export) Weizen- 
4.45—4,57½ M bei, 5 

Spiritus per 10000 4 Liter contingentirt loco 88 ¼½ AL 
G., kurze Lieferung 681/2 M Gd., per März-Mai 68 ½ 

Gd., nicht contingentirt loco 8% M d., kurze Lie- 

ferung 48½ dul Gd., per Mätz- Mai 48 ½ U Gd. 

Nohiucker Anfang zuhig, Schluß ſtetig. Rendement 881 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſfer 13,35—13,40 M 

bez. per 50 Kgr. incl. Sack. 

Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


sig, 18. März, 
orſtein.) Weiter: Trübe. — 


1 * 

207 t, Sommer- 121% 188 M, 121% 190 M, 
fü polniſchen gr Tranſit bunt beſetzt 116% 145 AM, 
unt 115% 147 MN, Al, gutbunt 124% 
162 AM, 1 „ 128% 168 M, 131% Al, 
fein bunt 129% 170 Al, hellbunt feucht 115% 151 M, 
ellbunt bejetzt 122/3% und 1 1 8 und 
25% 162 M, hellbunt Geruch 127d 166 M, A 
128 D 166 M, bd 1 „ 128,9 d 171 K, für 
ruſſiſchen 1 5 Tranſtt bunt naß 116% 145 M. fein 
hochbunt 13180 176 M, roth 126, 7b 163 M per Tonne. 
Termine: April-Mat tranſit 162 A — * Mai-Juni 
tranſit 1621% M Br. 162 Al Gd., Juni-Juli tranfit 
163 N. Br., 388 M Gd., Juli-Auguft tranfit 159 
Br., 158 M Gd., September-Oktober tranfit 154 MU Br., 
— ar 2 Regulirungspreis zum freien Derkehr 206 M. 
ranſi 2 

Roggen, Inländiſcher flau, Zranfit unverändert. Be- 
zahlt iſt inländiſcher 115% und 120% 167 u, 

1 20% 165 M, poln, zum Tranſit 120/10 
M, 115% un 1 


7 


22,50 d 119 A Alles per 
1 per Tonne. Termine: April-Dlai inlanducher 
169 M Br., 168 M Gd. tranfit 124 M Br., 123 M 
d., Mei-Suni inländ. 169 . 


Bi Gd., 
iranfit 124 Al Br., 123 M Gd., Septbr.-Oktbr. inländ. 
152 M Br., 151. Gd., tranſit 117 M Br., 116 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſcher 167 MU, unterpolniſcher 


1 „ tranſtt 12 
Erben inländ. Koch- 136 AM, polniſche zum Tranſit 
Mittel- 112 M, geringe Bictoria- Fil. 118 Ager Tonne 
bez. — Wicken inländ. ? Al, polniſche zum 
Tranſit 98 — = a per N — rer En 
ruſſ. zum Tran mmer- en 280 Ar — 


„ 50 Kilo gehandelt. 
S grobe 4,521%, . 7, mittel l. 
U 


1 \ ärz-Mai 68½ 
nicht contingentirter loco 481, M Gd. kurze 
Lieferung 48 ½ M Gd., ver März-Mai 48 ½ Gd. 


Danziger Mehinotirungen vom 18. März. 


Welzenmenl per 50 Ailogr. Kallermebi — 
ra ſaperſtne Nr. 000 J Adee 0 00 
Eine Nr. 1 13,90 . — Fine Nr. 2 11,00 A 


1800 

e ee Etre ſuperfine Nr. 00 
8 © e 14 . 8 
18.30 Al Guperfine J 0 14,40 AU Wige dir. 


— 


109 173 At Schr. V — all ode: 
Schwar mehl 6.40 . eh = 
Fr isien, per 50 Kilogr. Wenzenkleie 5,00 M — Roggen- 
eie 5, 5 
Grau en per 50 Kilogr. Perlgraupe 22,00 M — Zeine 
ttel 14,50 M— Ordinäre 13,00 M. 
Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 18,00 M — 
1 Nr. 1 16.50 M, 5 2 14.50 M, Nr. 3 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. März, Mind: S. 

Angekommen: n (SD.), Norling, Svendborg, 

leer. — Adele (S.), Krützfeldt, Kiel, Güter, 
Biene (SD.), Jantzen, Calmar, Gelreide. 

— Ferdinand (SD.), Lage, gamburg, Güter, 

e ee Aa hasstkra, Uhe 

: Nuguſte Arp, Hamburg, 
Aalen (ED), Peebbiörn, ie Koh — Br 
Gefegelt: Silvia (SD.), Lindner, Flensburg, Güter. 
— — — — — — 


Meteorologiſche Depeihe vom 18. März. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. ar Wind. Wetter. 
ullaghmore. 5 heiter 6 
ee: m 7 Fal bed. A| 
hriſtianſund.. 2585 W 7 an 4 
Spenhagen. +. | 759 | RO 1 | ebel 8 2 
Gtokhoim. « ... | 758 S. 2 | molhi 3 
aparanda +. | 74 | DRA a palb ed. 0 
elersburg 22294 417 3 bedecht —1 
Moskau 1888 1 bedeckt 1 
Eork,Queenstomn | 756 | 2 5 heiter, 7| 
Cherbourg SSD 3 halb bed. 7 
Ader | 78 |ND 3| Rebel 6 
nit —— „6 760 RO 3 I wolkenlos 1 1) 
Hamburg. . | 788 | NND 1 Nebel 1 
Swinemünde. 759 RO 2 Rebel 2 2) 
Neufahrwaſſer . 758 S8 1 Nebel u 
Memel : 159 S 2 Nebel 1 
. 255 N 1 | heiter 3 
ünſter . 158 Nd 2 Nebel 4 
Karlsruhe . 159 SW 2 halb bed. 6 
Wiesbaden 355 IRD 1 wolkenlos 5 
München | 756 Sd. .3|molkig 3 
Chemnig. . . 1758 | OND I wolkenlos 1 3) 
.. 0 2 De op 4 
ten ver „ „„ 4 „6 = * 
Bergler 786 | Mu — | bebeikt 6 | 
Ne d Aid. | 751 880 bald bed. 6 
Nina 488 ID 4 Regen 8 
Trieſt.. . . „751 | Hill —. bedecht 9 
1) Reif. 2) Nachts Nebel. 3) Nebel, Reif. 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug. 2 = leicht, 
= t = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftarh, 7 = 
fteif, 8 ſtürmiſch, 9= Sturm. 10 ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Barom.- 8 

8 8 Stand reg Wind und Wetier, 
1 +5 S. flau, bezogen. 

16 8 7892 85 43 Solicher, leichter Zug. 
1812 756,2 +50 | Glid ſtill, Nebel. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und eiterariſche: 
H. Never. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
teil: Otto Aafemann, ſämmtlich in Danzig. 


me Pr. 3 Be 
ed nk, ni 
Schrotmehl 980 M j abi A 


Pur: 


8 2 a . — va] in gam neues mah. Schreibe⸗ 
. A Paar ' Geſchirre HH iſt zu en im 
eilig zu Ag ee de St. Gertruden-Hospital, Peters⸗ 
ssberg, Canggarten 8. hagen, i. d. Inipehtor-Wohnung. 


in großes Ladenlokal Nohl hätigteits-Boneert 


Bampfschornsteine? 
Reubasiu, u u ohne Betriebsſtörung. Blitzableiter 


Bingöfen bewährten Systems 


DDr 3 gr Klempnermeister, 4 8 — 
Keſſel-Einmauerungen ꝛc. Mo ae a 2. DANZIG. Kohlengasse 2. 2 EN 75 3 . mit 5 vaterländitihen "Frauenvereins 
ne ee En tl 2 . ichen Vorrathsräumen etc., 
Munscheid & Jeenicke in Dortmund. 8 n EN, grohem, teochenen Aller, 1 St. Hinten deren 
5 unſch auch Familienwoh- 0 
a 55 5 2 Merhftatt = 5 1 pi Unfände ace en fr 
FF M 2 1 cto preiswerth abge- in Thierfeldt's 3 + 
Städtiſches Gymnasium. re e e 
Donnerſtag, den 19. März, Abends 7½ Uhr: N e und Men. 2 5 1 nr are 1. rat une „Noſu- 
Muſikal ii che Aufführung E neee 8 e. Sta. abzugeben. : 1 ee 
RER f Bier-Apparate 4 Die herrſch. Wohnung 13 von Mor Quariettiätt, 
1. Wanderluſt 45 gemachte E. Zöllner. 3 mit Aohlenjäuse und Luftdruck in ſämmt⸗ gleilhergaffe 75 pl., beiteh. aus I. Thei 
2. Das theure Vaterhaus Chöre |. F. Gumbert. En lichen Conſtructionen. is Zimmern u. allem Zubehör, iſt l. Plalm nn 1 — are ift mein 
© 3. Andante f. Violoncello u. Pianoforte E. Beethoven. 0 Specialität: 4 3. April zu verm. aber noihwend. 8 von B 
A. Concerto für 2 Diolinen, Viola, Rx) 5 9 N 3 wegen erſt zum 15.5 hiterfeelenalleim von Pfeil. 
Violoncello u. Pianoforte, op. 20. M. Hauptmann. 8 Matern Bade- Z. 15 5 au beyiehen, Näh. daſelbſt 6. lünen. ade Hag' von Storch. 
—— — 24 N 2 — öre.) 
5. „Fürs Vaterland“, Melodramatiſche 4 mit auch ohne Heizöfen, . er III. Theil. 
Cantate für Soli, gemiſchten Chor S — Sitz-, Fuß- und Arm- 7. Symphonie Nr. 6 in G-dur v. 
und Bianoforte e . Carl Mangold. 2 . 2 SE wannen, ® Pe er gi Andante. = 
Numerirte Eintrittskarten à 1 M, unnumerirte 450 3 7 OA IA * anne fi Anale n Asa — — 
ſind = Caſtellan des Gymnaſtums zu haben si Inkwellbledhe zu 928 haltbarſten Dachbedeckungen 2 2 9 molto 


ee eee 7 Uhr An 
8 Uhr. Eintrittspreis 6 60 8 
6527 Berſon. Familienbillets = der 
521 Abendhaffe, (5278 
—— -Der Borftand. _ 


Br der e 8 en der Auktion, R Concert 
Goncurs-Ausverkauf ahn Finde en Apollo - Saale 


lam Sonnabend, den 21. März d. J., 


272 
H. Hotop, Naar Ei, - 5 
5 8 der Neſtheſtände zu Tarpreiſen. ee 22. Mär; 1891, 
Das zur Philipowski'ſchen Concursmaſſe (N. T. Angerer) Langenmarkt 35, liche Mitglieder hierdurch einge- Kbends 7¼ Uhr, 


Neo Schott, Sonata ee 2, 5 gehörige Concurslager, Reſtbeſtände in 1 * werden. von 
e e 0 ach der Sitzung findet in . & 
Orenstein &Ko Friedrich Laade, 
Oppel, Bi 


Leinen, fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-Wäſche, Gar- waters Hotel, Sundegafte, bier. 
erlin SW, | 


Il Dinen, Beitfedern, Steppdecken, Flanellen, Schürzen, Trico- enen 2 1 "Anmeldungen unter gefälliger Mitwirkung von 
' Feldbahn-Fabrip, 
* empfiehlt — 


r Ertrag iſt für Anſchaffung einer Samnaflatorget Ä 
g 3 ; 


B betinmt br nd zum Eindecken von Holzrinnen nur empfehlenswerth. 7 


NB. Alle Reparaturen werden billigſt und gut ausgeführt. (5322 


— 


Bar r e b e e rue 
für Göpel- und Dampfbeirieb, 


Waſſerſchnecken und Centrifugalpumpen 


iur ene 2 Torfmooren 


— - © d Zeut 
tagen, Handtüchern, Tiſch—, Taſchentüchern, Tiſch-, Kaffee- 8 9 Fräulein, 8 


und Theegedecken, Bezügen und Einſchüttungen dene, erbeten, Mer, 880 Irdulein Helene Suhr, 


IE ſoll ſchleunigſt zu Taxpreiſen ausverkauft werden. 


12 der 8 des Weſtpr. errn Düſing, 
Siahlgrubenjäienen, Der Berkauf findet 1 Naamittass Ber 3 ee 725 5 Sifherei-Dereins. geren Ferdinand Reutener, 
NB. Die Eebeneinziäfung ift Dort iu verkaufen, Danziger Allgemeiner Kerrn Willy Helbing 


trans n tahl« 
und Holjlowries, Weichen, 
eee. Gtahlrad- 


und geſchätzter Dilettanten. 


Programm: 
1. Trio für Piang, Violine 


I ben a ee Gewerhe⸗Verein. 


Sicher u, Hechte, u die elb. . 795 19. März er., 


ſanft nach 8 255 aber ſchwerem 


Grundſtück „Auf weiche Weiſe ſorgt die 


zu Kauf u. Miethe. 17 = 5 ware Ebel 25 14 5 und Bioloncell D-mcil. g. 
Angenblieklich über 200 gebrauchte +, Ewe e , ven] Generals mens Nolte Alegre e 
& Lowries und 14 Kim. gebrauchte f 5 | Caamann,2obiasa.25u.Hausth?.2. Dehargirung de 3: 4 Cebesleg l. Bone ger 
schienen und transportable Gleise sehr e Pi. | 5 E Fe az e un außer den Hechten und 95 f A 
e abzugeben. | rl e 0 5 
. ——— 889 = 7 ' 1 Lachmann, Tobiasgaſſe 25 A 3 Br Ta b. Erlkönig 
4 N peu Gere TEE TE me 18 2 | 8 Cent irifn alpumpen 1 4 5 Wag Gerr Ferdinand Neutener 
5 m schlief 5 ö S828 & N und de 4. Carghetto für Violoncell 
9 e me dor een 25 Conſervirte 12 2383 5 5 für Locomobitbetrieb zur Id Naufänn. Berein ER 
Babe, Beuken und Onkel, der Matjes-Heringe, x 5 —— A 28 8 8 e N: 5. Dueit ed ver Joſerb 
5 . ſchöner als bie erſten neuen, 5 8 Si 5 | » „ Mafchinenfabeik, Elbing. u Mittwoch ben, 18, Min Gren yon Ganben, 
. 2 2 m n ET? a 
TE RRLT EN friſche lange = = S223 5 8. M e Fim Aniferhof ae 
Die Beerdi findet Freitag, = | en = 0 ein AR en oline v 
20. Be Mis, vom Gierbehaufe Malta-Rartoffeln 12 ER 3 sa [| gekauft. Offert, mit Breis- | 1$ driraa | re Bes. 
us ſtatt. 5 empfing und empfiehlt — 5 7 ER x 3 er a a: Kite IT N sfr err Nena * ve * 1 on? 
Stattjeder befonberen Meldung] 85 86838 * k 2 Lange vor Damen und Herren.] Mendelsſohn. vr 
N J.M.Kutschkel!! 2 * MER * „Ger Bin ai 
© g f 2 er i prego, ersett von 
Leber Dann, unfet Unerachlie 4 Langgaſſe 4. S e e t e. en den ber für ben Sortbeftand] Kenan Sande 
ater, mager undſ pie Barfe treffen erſt morgen . 2 10 t, beit. Acker, der verſchiedenen Pflanzen?“ > 
elreideauffeher | S_ een annehmbazen Breis| Gate find willkommen. (6104 ee 


0 5 8500 Io KM. dn e etwa Der Vorſtand. 9. a. Des frommenLandknechts 
Be A. Anfr. b E Aa er 
Danzig, Mattenbuden 225 (5299 Ornitholog 
5 € Pianino wird für den Zeit- 5 
raum von 6 Monaten für Verein 


Bo zu miethen geſucht. 


Karl Biel Im Baulansfi. öelten dee ige 


Danzig, den 17. Mär; 1891 
Die Hinterbliebenen. 


dioreeniie von Leop. 
Lenz, b. Die beiden Grena- 
Biene von Robert Schu- 


Water Düſing). 
dreſſen sub 5308 in der Er- Donnerstag, d. 19. Mär 1891, 10. Arie aus Samſen und 
Ausper aut ſbebilten dieler Zeitung erbeten, Abends g ü Dalila von Saint-Saens. 
Alte Münzen 2 (Fräulein Helene Suhr). 
werden zu . 2.880 Sitzung 0 duden p Waldleuse 
„Gent. Oft N 2 in der i von Carl Bo 
“Jim Reftaurant zum Luftdichten, 


Elb⸗Raviar 
Nachmittag o,Imitd 8 N Mk. 3 


Bett aus, Langgarter 8 
Heute Morgen 3 Uhr 8 A Ibert Mech, 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Zwieg Hege 19, 


1 Leiden mein lieber Mann, 9 chen Scharmacher- und 
e er e in kl⸗ li 15 iM intel 
gervater, Großvater, Bru- W 180 


(Fräulein don nden). 
8 dan und Onkel, der Kauf- Friſchen italieniſchen Sm n 12. Träumerei aus — — 
x Blumenkohl, voriger Gaifon, eferal Über die Ausftellung. fernen von Robert Schu- 


Alexander Bordard E 
im 58. 8 5 
5 ur zeigen chm pz iv 
füllt 3 
bie trauernden Beige = 


blieb 
Dt. Enlau, 17. Mär 1891. 
Die Beerdigung findet am 
22 Nadia den 19. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr, vom 
1 D aus tatt 


ff. Gothaer u. Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 
delik. Räucherlachs, 
friſchen Räucheraal, 


In.  Mirad, Berls6avinr, 


ff, SIR 3 


1. R 

2. Verkauf der nicht abgeholt 

1 Derhau auf r nicht abgeholten ( rledrich Laade). 
452 


Fr. Carl Schmidt, 


Baby - Bazar. 


werſe Mitt eilungen. Billet Sitzpl 
er Verhend . Steh {ah Al A in — 
Aller Lau und Frau 
find zum A Her. N 
5 6 4 Eee 5 1 Hefe, Ech t 
45500 g ler Winter vedere 
n Bank aber a 41/2 7 - Außerordentliche 


Muſtkalien - sank der Herren 
i 5 lowski, Wallplatz 2. (5294 Bill olm-Thenter. eller. 
N N. Hufen im ar. 8 
Ernst 61015 BFF Bier, Benefiz⸗ Vorſtellung 
5 d. Exp. d. Zeitung einzureichen. 
5 N Torre Ram neue ea in: Dee: für den Komiker und Regiſſeur 


Max Lindenblatt, 
Heil. Geiſtgaſſe 131. 
Gehr ſchöne, lebende 


anfälle, e uf ein Grundftüc v. 5 Na 

Fele 550 Teichlarpfen 2 | A 210 f Gre . 5900 Herrn 3. Ziegler, 
litten. at, aben wir einen empfiehlt billiaſt Canggaſſe 32. Sansgeld 3605 5 „hinter 5 72.000 „U Reichhalt.Speifenkarte gen. ber Uglei-Gee, 
Zermin auf P. Lindenau, elbe de. Lage Gandarube 37, empfiehlt Wr 


den 19. März 1891, b 
Vormittags 11½ U Ziſchmarkt 27. (8193 


1 e 2 9 2 
2 Ei Specialität: 


09 he Heil 5 Pilsner Freund 5 
anrıge ene n 
jähriger Zudsmal 1115 3 Bier -Reftaurant, vorgetragen vom itianten, 


groß, ein Jahr 5 


ig, Mär; 1891. 7 Donne fle ie folgend 
e * 00 4 92870 ngen, zum Berk . Heil. Geiſtgaſſe Nr. 6 Morgen ae ag ſowie folgende 
£ooje der Cöeliner Rothen er CI en ! 2 Erfahrene Landwirthinnen, ge⸗ Joh h. Gilka. Große FB 
1 en J 9 Sr eh A Zimmer für efchloffene Gefell- 
OjpomPager und nach maß unter 0 N derm dach od: ; ihafte Vorſtellung. 
eee A ES |melhe kochen können, bei bah. Gliese der Baller Helena 


8 Saneibemil se IE: Cohn oefucht V 
Zu. Bertting, Serberaaffe r on Munſchetten. LW Friedrich -Wilhelm Dimon Gold 
Chemiſetts. Serpiteurs. =° & 


3 da Sense) Schützenhaus. te de zungen org. 
f i 


19 befindet 528001 
Zopengaſſe 58 u Gonnabend, den 21. März er.: Clowns Herrn 


eine Wohnur 
M von heute ab (52 


Heifigegeiligaffe 85 part. 


E. Arndt, Mobiftin. _ 7 N 5 — ö = Erſtes M. Beketow 
5 kitotagen. Soden. am m . mit ſeinen dreſſirten Schweinen. 
= Avis Touriſten-Socken, 3 Paar für 20,3. Nat Inh- ieh ign in ng Pos, Bier e Auftreten ſämmtlicher jetzt 
für die Herren Gürtner und engagirten Künſtler und 
Gazienbe 5 Nachthemden Zäſchkenthaler Weg Nr. 10. m 8 Bock⸗ Bier⸗ 4 elf. Gpeclalitäten allererften 
1a-B 61 dd x . Freitag, den 20. März, von 10 Uhr ab, werde ich im auf- a vonmann, Danzig, K 
„Naff Uniform - -Hemden, trage der Zerren Bormünder den Nachlaß der verſtorbenen 1 
neuer Ernte empfiehlt in, beiten Qualitäten eee Aleiberipie, 15 NIS ER | 3 = Stadt⸗ Theater 
und fauperfter Ausführung au |tin, 1 ple, 3 andere Tiihe, 1 Regulator, 1 Wäſcheſpind, Fir ein Agentur- und Verſiche⸗ 1 Donnerftass. Deneſt e Bette 


Poſt-Colli 4 Mark franco gegen 
Nachnahme durch 


Georg Metzing, 
zen 59 am Markt. 


billigiten Preiſen 1 Bertihom, 1 Pfaterſpiegel mit Mtarmorconfole, 3 andere ere rungs-Geſchäft wird ein 
3, Siommoben, - ae ni Geil 3 11 ider se 5 Lehrling 
ö Sprungfedermatratzen, 1 Toiletienſpiegel, erſchränkchen, 
uh ß Saunitns son 
N hreibjehre är, aſchtiſche, Bilder, Figuren, Bücher, Teppiche 
n e Dämenhleider, 8 Fach Gardinen, Portieren, Rouleaux, 5 Fampen,] Adr. unter 5310 in der Expd. 


Galliano, Gasparone. 
Freitag: Außer Abonnement, 
— Jae an 3251 3 — 
‚Der gen 
alt- Berlin auf Zähmung. Dorher: ie Schul- 


reiterin. 


Cangenmarkt Nr. 2. 


a 5 : eine große Harlſe Porzelſangeſchirr, Weingläſer, Kupfer, Meſſing, dieſer Zeitung 
Sehe Tiſchbutter, un Ne „ Eilen- und Emallle. Geſchirr und viele andere Cachen an den Meiſt⸗ Ein junger Landwirth aus acht⸗ dem Bock. Geunebenb: Bei ermäh, Preil. 
W 1.20 A, ernpfichtt einen un auzatvollenwaaren. — 5. gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu De Sapıe Ihälig gerelen on einige Entree 30 3. Logen 50 3. Der 
azin. lad Anfang 8 Uhr. 8 Druck 
G. Bonnei, Ales A. Collet, Bun Be a 1 5 De burg. [por A. B. Aafeman. in denne 
e ARE Königl. gerichtl. vereidigter Taxator und Aue tionator. 1527 C. Wendland. ar odenburg. giersu eine Beilage. 


Heike 
1. Sitzung vom 17. März. 
Die Novelle zum Patentgeſen wird definitiv ange- 


Darauf ſetzt das Haus die dritte Berathung des 
Etats beim Etat der Poßt- und Telegraphenverwaltung 


Bei den außerordentlichen Ausgaben beantragt Abg. 
Graf v. d. Schulenburg-Lehlen (Welfe), 
zweiten Leſung geſtrichene Summe von 62 500 Mk. als 
erſte Rate zur Kerſtellung eines neuen Dienſtgebäudes 
in Northeim (Hannover) zu bewilligen. 

Abg. Graf v. d. Schulenburg: Das alte Poſtgebäude 
eim iſt ſchon ſeit vier Jahren ſo baufällig, daß 
chließlich abgeriſſen werden mußte. 
mul, unter allen Umſtänden gebaut werven. 

g. Rickert: Die Commiſſion beantragte die Ab- 
. der Poſition, nachdem der Regierungsvertreter 
zugegeben hatte, daß der Neubau noch um ein Jahr 
aufgeſchoben werden könne. den vom Kauſe in PIE 
Leſung gefaßten Beſchluß bitte ich Sie alſo au 

aufrecht zu erhalten, zumal es unthunlich iſt, noch . 
der dritten Leſung, 
Matricularbeiträge ſchon erfolgt iſt, den Etat zu ändern. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) ſchildert die mißlichen 
Zuſtände in dem alten Poſtgebaude. 

Director Sifcer ſtimmt dem zu, räumt jedoch ein, 
daß ſich der Bau noch ein Jahr aufſchieben laſſe. 
Die Abgg. Geipio und v. Bennigſen (nat. * 
gegen den Antrag, der dann abgelehnt wird. 

Zum Eiſenbahnetat beantragt die Budgetcommiſſion: 

Die e Brömel in folgender Geſtalt anzu- 


Berechnung der 


h 

„den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
wirken, daß bei der in Aus icht genommene 
der Perſonen. und Gepäctarife 1. unter Ausſchluß von 
Erhöhungen beſtehender Sätze eine durchgreifende Gr- 
mäßigung der Tarifſätze aller Klaſſen und eine Verein- 
ſachung des Tariſſyſtems für den Perſonenverkehr ftatt- 
findet, und zwar mit ſtufenweiſe wachſenden procentualen 
Ermäßigungen auf weite Entfernungen und mit be- 
Berücfichtigung des 
welchen auch die Beibehaltung der . Klaſſe in Er- 
wägung zu ziehen fein würde, 2. unter Aufhebung 
des Freigepächs der Gepäcktarif auf eine niedrige, 
längere Zonen gleichmäßige Gebühr feſtgeſetzt 


g. Möller (nat.-lib.) beantragt, die Beſchlußfaſſung 
über dieſe Refolution auszuſetzen. 
entgegen der urſprünglichen Reſolution 
Brömel, ein neues 


Die Rejolution u 


rincip einführen in die Rh 
der Perſonentarife, die hier nicht ſo kurzer Hand ab- 
gemacht werden kann. 

Die Beſchlußfaſſung wird 3 nachdem noch 
der Ref. Abg. Gckrader bemerkt hat, 

Abſetzung in der Erwartung zuſtimme, her, der Antrag 
Brömel reſp. die Reſolution der Commiſſion demnächſt 
als Initiativantrag an bevorzugter Stelle zur Verhand- 
lung kommen werde. 

„die Budgetcommiſſion beantragt weiter, die Refolu- 
tion Richter unverändert, wie folgt, anzunehmen: 

„Den Herrn Reichskanzler zuerſuchen, alljährlich dem 
Reichstage eine beſondere Ueberſicht mitzutheilen über 
die Ergebniffe der von der Reichseiſenbahnverwaltung 
aus eſchriebenen Schienenſubmiſſionen 

einzelnen Preisofferten aus dem Inland 

und Ausland, ſowie der Zuſchlagspreiſe.“ 

Die Refolution wird angenommen. 

Der Reſt des Etats wird darauf bewilligt. 

Matricularbeiträge ſtellen ſich auf 314 557 375 Mk. 

Nach den Beſchlüſſen der dritten Lefung balancirt der 

n Ausgabe und Einnahme mit 1102435 132 

die fortdauernden Ausgaben 941 723 025 

aligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
die 8 Ausgaben des außer- 


Etat i 
Ft e ear 


Mark, die einm 
21279 Mk. 


ore bäder, Etats 
dritte Seralhung des Geſetzentwurfs, 
Feſtſtellung eines vierten Nachtrags zum 
welchem in der zweiten Leſung ein 


Bei. die 3. 
Etat für 1890, 91, 
$ 3 hinzugefügt worden ee wona 
der n 1890/91 bewilligte erſte 
gfall kommt und in der 
Rechnung als erſpart e werden ſoll. 

Abg. Richert bittet um 
v. Bötticher für die dritte Leſung in Kusſicht geſtellte 
‚Erklärung der verbündeten Regierungen über biegen 


die vom Staatsſecretar 


i Gtaalsſecretär v. Bötticher: 

ſicht geftelite Erklärung dahin abgeben, daß die ver- 
bündeten Regierungen mit der Einfügung dieſes $ 3 in 
den Entwurf einverſtanden find. 
N wird darauf 


Ich kann die in aus- 


endgiltig ange- 


io in 3. Berathung der Geſetzentwurf 
betreffend die Schutztruppe für Deulſch⸗Oſtafriha 


Hierauf vertagt ſich der Reichstag bis zum 7. April. 
„ T 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Die Paſſagiere des Hamburg- 
ſchiffes „Suevia“ wiſſen ein 
der Elemente zu erzählen. 
wege 1 ‚ein Orkan von un- 
nahm Schaden 
ter Segeln vor dem Winde 
Am Dienſing halte das 9 feinten Höhe” 


Amerin 5 — Poſtdampf 


Am Montag voriger 
erhörter Gewalt ei 
und — Schiff mußte un 


Die heutige Börſe eröffnete in zieml e 
beſſeren Courſen auf ipeculativem 10 ange ek 
lauteten ziemlich günſtig, 1 —. aber e 


ng nicht 
auf einigen Gebieten recht | 1 Rande 


! deren ruhiger geſtaltete. 
trat in Folge von Realiſationen A) Eu jeibe auf,onder der Haltung ein, doch ſchloß die Börfe wieder 
— ——— nun, 


Poln. Liguidat.-Pfdbr. 
Boln. Pfandbriefe 
Italieniſche Rente 
Rumäniſche Anleihe 
do irte An 


ebhaft, während ſich 


Deutſche Fonds. 
Deutiche BER 8 je 


Sontolibirte Anleie . 


4% 
3 Turk Abmin.-Anleihe 
85 cee. 2 Zürk.conv. 1% Anl. 905 D. 
3 a -Pfdbr.. 


neue Rente 


Hypotheken- pfandbriefe. 
Zeigt een “Biandbr. 4 


„ms 
8 


do. do. 
a neue r 5 


Bene mene be 54 


Meininger Hyp. Afar. 
d. Grd.-Ed.-Pfdbr. 


N Fonds. 7 667. . Bib. 


eſterr. Goldrente 
e — e x 


50 | Br. Bod..cHhr -Act.- BB. 


ue Send e Pr. 5 3 B. 
1 er 


Pr. Ai ek eh. 


do. 2 
Nufſ.-En ee 
0. 8. e. 1080 p50. 


31 Anleihe von 1886 


22 u Anleihe 
Stiegl. 5. Anleihe 
auf. Poln. Schatz-Obl.. 


ether een 1 


ONO SEN. 2 
e 


. ͤ · 


n 


punkt erreicht und Capitän Ludwig hatte genug mit 
der „Suevia“ zu thun, als er einem großen Schooner, 
welcher bereits ein vollſtändiges Wrach war, be- 
egnele. Derſelbe hatte alle Boote verloren und lag 
chon ſo tief im Waſſer, daß er den über ihn 
hereinbrechenden Wellen keinen Widerſtand entgegen- 
juſetzen vermochte. die „Suevia“ näherte ſich 
ihm bis auf 200 Yards und Capitän Ludwig wollte, 
ungeachtet des hohen Seeganges, ein Boot mit 
Mannſchaften ane um einen RNettungsverſuch zu 
machen, als ein zweiter Dampfer, der „Adirondack“, 
in Sicht kam. Derſelbe ſteuerte auf die „Suevia“ zu 
und bot ihr wiederholt Hilfe an. Capitän Ludwig 
lehnte dieſelbe indeß jedesmal ab und erwiderte, daß 
der Schooner des Beiſtandes bedürfte. Der Dampfer 
wandte ſich darauf dem Segelſchiff zu, welches jedoch 
die angebotene Hilfe nicht annehmen wollte. Der 
„Adirondack“ entfernte ſich ſchließlich, nachdem er für 
die Mannſchaft des Schooners ein Rettungsboot 
zurückgelaſſen hatte. Capitän Ludwig iſt der Anſicht, 
daß der Schooner mit Mann und Maus untergegangen 
iſt. Der Montagsſturm war, wie er jagt, der 
ſchlimmſte, welchen er je mitgemacht hat. 

C. Newnork, 14. März. Das Ver. Staaten-Kriegs⸗ 
ſchiff „Galena“ ſtrandete geſtern auf der . von 
Newvork nach Portsmouth (Rew-Hampſhire). Die Be- 
ſatzung rettete Mm in den Booten. Die „Galena“ iſt 
ein hölzernes, 1877 gebautes Schiff von 1900 Tonnen 
Waſſerverdrängung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 17. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holfteiniſcher loco neuer 195—205, — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 185—190, ruſſ. 
loco ruhig, 132—136. — Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. 

düböl de feſt, 1075 62.00. — Spiritus 

59 % Ben Bis 34½ Br., Den April-Mai 38h Br., per 

Juli-⸗Auguſt 7 per Gept.-Oht. 38% Br. — Kaffee 

feit. Umſatz 1500 Gack. — Petroleum ruhig. Standard 

mhite loco 6,50 Br., per Auguft-Deiember 6,75 Br. — 
Wetter: Schön. 

75 17. 


März. Zuckermarkt. Nübenrohzucker 
Product Baſis Ph Rendement, 9 Uſance, f. a. B. 
Samburg, per ärz 13,620, N 1 Mai 13,65, per 
ann 13,80, per ar 12,70. tig. 
aſſee. Gosbe average Santos 


u Mir: F der Mal 8650 Gepibr. 81 
per Mär: „ per Mai „ per Septbr. 81, per 
Pe 72%. x „ i 0 ? bericht 
reme etroleum. u 0 
Standard White loco b 8.20 Br Matt. Ae 
Havre, ärz. 5 odd average Santos per 
März 108,78, per Mai 107,00, per September 102,25. 


Behaup 

Nranblart a. N., 17. März. Alan: Societät. (Schluß.) 
Creditactien 273V2, Franoſen 216%, Lombarden 108%, 
Galizier 18/½, gegupter 98,20, 4% ungar. Soldiente 
93,19, Gotthardbahn 151,80, Disconto-Commandit 208, 
5 Bank 155,30, 88 8 f. cen 
16%, 15 Neue 3% i 86,15. Feſt. 


0 1 77 eg Cree a Sa 
ank 0, ungar. t 3 
verein 18, ® Wee 150 Wi 
Buſch. Eiſenbahn 
Fran 
91097 213 a Lemberg-Czern. 23 26.80, . 
a 179,00, 


tb ahactien 1 u A Amſterd. 


Alp 96, 
De l 955 50. Kr Plätze 56,60, Lond 8 Wechſel 


5,25, Pariſer Wechſel 45,75, Rap 9.17. 
Marhnoten 56,62½, ee Hankndtem ans Gilber- 
coupons 100. 

HOLEN Weizen ae 
Roggen per März 17 


Aa c lege 
April 28,40, per 
— Joggen Mae 
et t 18,20. — ehl 
— in 0 7405 nen 4 61,40, per Mai Jun 

Nübzl matt, 
er Mai- Auguſt 


— Epiritus tra 177 55 Mär! 
0, per il 4. 5, "per Mai- lee 


43,25, per 

Sept.⸗Derbr. 41,50. — Wetter: Reg 
März. e 965 amertiffrh Rente 
Rente 9 % Anl. 105,40, 5% ital. 
‚eher Grid. 19 40 


78,12 


mehen 1 20 Ber, 0 28.00 980. 
per 
. 
127 1 


Ber kr -Deibr. 
2 


boſe 7755 50 4% privile Hirte ll = . 
A we 42,50, Hirte tr ee 525 50, 


85 echſel kur; er 5 


Berliner e vom 17 . März. 


und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe etwas 

lätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
7 ie 15 Hier entwickelte ſich das Geſchäft 
Im Verlaufe des Perkehrs 


4 | 720 £otterie-Anleihen. 
74,50 


per 
75, 00. 


mit 2¼ 
T Zinſen vom Staate gar. Div. 118 Bank- 


Weilar zu r. 19807 der ges 


1 155 pn 1891. 


eee 


% es. 


3% gar anlirie e 140 0 KH äanpt, 
3½, 6% conſ. exikaner 91, 
Sa 97 ee ge 9 7 De 3 
e 15½, Rio Tinto 231/, 4½ % Rupees 77½, Arg. 
5% ‚Betoanieige von 1886 75, do. 4½ äußere Gold- 


anleihe 53, ue 3% ch ee u 1 — 17. 
Ran e Deutſche Plätze 54. 1 Al; 
Paris 25,45, Betersburg 277/8. Blahöiscont 2 20%. 


London, 17. März. An der Küſte 1 Weſzenladung 
angeboten. — Wetter; Staubregen 
Glasgow, 17. ärz, (6 u Roheifen. Mixed 
numbres warrants 44 sh. 1 att, 
5 17. März. (Getreidemarkt.) re und 
höher, Mais feſt. — Wetter: S 
meter 17. März. 5 Talg 25 
zen loco 11, oggen loco 7, 
. Hanf loco 40.00. Oeinſaat loco 12440. 


Far 

Netersburg, 17. März. Wechſel a. 1 7 84,55, 
do. Berlin 41,55, do. Amſterdam 70,00, do. Paris 
33,52½¼, ½-Imperials 679, ruſſ. Pram. Anleihe von 1864 
(861. 2391 0. 1866 af 2, ruf, 2. Orientanleihe 10242, 
do. 3. Orientanleihe 103, do. 47 innere Anleihe —, do. 
4½ % Boden bree. Wadde 139½, Große ruſſ. Eifen- 
bahnen 221, ui Güdmeltbahn-Aci. 120, Petersburger 
Discontobank 615, ue intern. Handelsbank 
20, Petersburger Privat⸗Handelsbank 279, ruſſ. 
Bank für auswärt. 9 293 ½, Warſchauer Disconto- 
bank —, Ruſſ. 4 1889er zu 1331/4. 5 35/8. 

Rewnork, 16. März, (Schluß⸗ Courſe.) Wechſel Ha 
London (60 Tage) 62555 7 0 
Wechſel Sg 2 1 (60 T 
(60 Tage) 9 

N 0 7 


Actien Tu 4, ewy. Ah Elle. u. Belern.n dien ie 
Newy. Lahe-Grie- u. Weſt. 1 Mort-B 3,8, 
Newy. Gentral- u She River-fl an 108 e 1 


Paci ic- referred. Actien 72, N jeitern- Pre- 
Philadelphia- und Reabing⸗ Actien 
Santa Fe- Actien 27½, 


erred-Actien 53, 
0, Kichinſon Topeka und 
Union - Bacific-Actien. 457%, Wabaſh, Et. Louis- 
Pacific Prefered⸗Ketien 18ʃ½, Gilber - Bullion 99½¼. 

Baumwolle in Remnork 9½, do, in New. Orleans 
7125 06. 5 Petroleum 70% Abel Zeit in Nemnork 


717,25 Gd., do. in arb 00 d 724025 05 „rohes 
Hetroleum in Newyork 7,00, do. Pine line Ger- 
kificates per April 739/. Stetig. Schmalz loco 
6,45, do. Rohe und Brothers 6,75. — Zucker (Fair 
refining E Sl — Kaffee (Fair Rio-) 
20. Rio Nr. 7, low ordinary per April 17,57, per 
Juni 8 , 
Ner März. 


ork, 16. Viſible Supply an Weizen 
22.859 000 e an Mais 2 720 600 Buſpels. 
Newnork, 17. März Weizen-Verſchiffungen der etten 
Woche von den atlantiſchen 55 der vereinigten Staaten 
nach Großbritannien 26000, do. nach 5 — 
do. nach anderen Häfen des G 16 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien & ‚000, 
do. nach anderen Häfen des Continents 28600 Art 


ß e eee 
17. el (v. 7 15 Grothe.) 
54,50, 
2 Bunter ruſſ. 
Br ruf. 118th bei 


1 

ie 2 

160,5 — Roggen 128 1 8 

111 755 hranl 111 0 wi Ban 162, 117%, 120/1 
1 164, 1165, 120%, 122% und 123% 1 


„Geben er We 6 gueibe zu zul, 149,4 1150 
wach 


ez. — Thumotheum per 50 
Kleber! bel. — Spiritus per 10000 Liter 
ohne Faß loco an 687 M. Gd., nicht 
N 481½ AM Gd. per März nicht contin- 
58 0 tirt 48½ M Gd, per Frühjahr nicht contingentirt 
Al Gd., per Mai-Juni nicht an 483/ M 

> er. Juni nicht contingentirt G5. 
Die Nolieun gen für ruffiiches Getreide gelten tranfite. 
Gteitin, 17. März. Geireidemarkt. Weizen felter, 
Ioco 195--20%, per April-Mai 00, per Mai. Juni 
204,70, — Roggen . 552 170-177. ner April- 
115 i 179,00, ), Per Mai-Juni 177,50. Bonm, ee 120 

Nübel ai 61, 


per 197.90 20200 

oggen EN 170 D192 . mittel inländ. 171—172 . 
guter 1 818 176—177 M, Pa inländ. 178—180 AM, 
Ber April-Mati 181—182. „per Mai- 
uni 118—179.25 gr 15 Pr Zuni-Zult 176,50— 
177,75—177 AM, ae „ 

„per S Oktober 167—167,25—167 
. ihc 1155 Kr 50 —163 1 En —. met 
eukiiher 151— 
154 AL, ſchl 1 75 181184 . il, fein = 75015 157 
bis 159 Al Bahn, per April-Mai 153,75—154,75 


& si. per Dal, sun 154, 25—155,50 A, per Juni. Zul 


f Da urück, der ſofort durch Reinigen ER 
a | 


155,50—158,25 
per April-Mai 14240 AA. 2 Mai-Juni 140,50 M, per ge 5 


— Mais loco 152—158 _ A, 
Oktober 138—138,25 A 5 loco 150—200 . 
Kartoffelmehl loco 24,00 — Trockene Kartoffel- 
ſtärke loco 24 0 — dee Rartoffelftärke per März 
ET Kodgoacre 150108 4 . ABeisenmeht Kt. 00.28.06 
ochwaare 150— — Weizenme 1 f 

bis 5 0 M, Nr. 0 — 75 M — 5 U 
Nr. O0 u. 1 25,00—24,00 M, ff. Marken 27, 

per Mär; 25—25,10 2 5 April Mai 24, 9920.90 M. 
per Mai-Juni 2754. x er Juni⸗ 8 24,20— 


übe loco ohne 

60,7 901 per Mai 
63,8—82,1—62 un — 
verſteuert (50 AM) 7 


(710 „0 
[April-Mai 50,5— 


„per 8 50 „50, M. 
per ae 80 1 . 15 BT u aut 
‚U, 7 u — 0,8. 
5 A, per. Septbr. Bite. 4.14.0483 


50, 

M., per 3 — M 
3. Zuckerbericht. Kormucker excl. 
0, Arne erg Rendement 17,60. 


von 92 

A e excl. endement ‚90. att, 
wenig 3 Preiſe 7 nominell. = 
raffinade I. 28,50. Brodraffinade II. —. 
e mit Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Sal 


27,00. Ruhig. Rohzucker 5 51 57 Tranſito f. a 

1 2er 1 * 7 „ 13,67!/2 Br., per April 
13,57:/2 bez., 13,60 B fig 13,60 * 13,65 Br., 
per Juni 13,62½ Gb., 1 972 Br. Matt. 


5 und Weizen Stärke. 


Berlin, 16. März. 7 met t für Gtärke und 
Gtärhefabrihate von Max Ga 110 a Wat a 
der er he änbler feed Qual. 
toffelm Kartoſfeltta che 
2 Qual. „garteſfelſierze und Mehl 
22,50—23, feuchte 0 75 ſtärke loco und 
Parität Berlin Ir 25 AL, ga se bei Frankfurt a. O. 
we frei Fabrik 13,85 Al, Be Er 29,00 

8 2 305 30.5008 Export 30 Capiliair- 
Sirup 30.0 , Kartoffelzucker⸗ Capi 00 bis 
do, gelber 9,50 Sl, Rum-Eouleur 

36—37 all, Bier-Couleur 36—37 MU, Herden elb und 
we 1. Dual. 33,00— 34,00 8 5 do. ſecunda 27,00 bis 


neh, . 


Sl, 946 30 (kleinſt.) 33—44 M, do. (groß- 
080 50-1650 „U siehe u. Schlee 45,90 bie 
Schabeſtärk ie 3637 li, 1700 ar 3 


‚5 
32 Al, Ahe Sſfarg he e 46,00—4 do. 
(Stücken) 44,00—45,00.Al Alles per 100 00 ab Bahn 
dei Partien von mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 17. März. 1 Dar e bange 
7. — ter: Jon. Eur: SD 


1 Narbe Nr. 30 der 
beutich zn 


5558 5 1 
5 85 0 per 3 1 Rue: 94 


erwaltung 
Frankfurt a. M.) iſt ein italien. Dermontihwein, 
welcher aus ee feinſter Moscateller Trauben 
und Dermouthhraut hergeſtellt it; t 00 5 befördert 
den Appetit ohne zu erhitzen un als diätetiſches 
Mittel ganz eanirele di empfehlen ba durch königl. 
ital. Staatscontrole Garantie für abfolute Reinheit 
geboten iſt. Ganz beſonders wird darauf aufmerkiam 
gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein aus ſehr 
gehaltvollem extractreichen und garantirt reinem 
Wein dargeitellt wird und daher nicht wie bei vielen 
ähnlichen Fabrikaten durch Zuſätze die * e Qualität 
des Weines verdeckt zu werden braucht. Y e Berk kaufs- 
teilen werden durch Annoncen bekannt . —— 


RS beenden hebt w...... di hin EHE 
Zwiebeln, Käſe etc. laſſen nach d. Genuſſe 5 andes mit 


verſchwinbet. Depot in Danzig: Apo 
Tee und Apotheſte dur Kliftabl. 


Der Einfluß des Chinins auf den 


Entzündungsvorgang. dem re Cohn. 


Entzündungsvorgang auf Auswanderung der vermehrten 
weißen Blutzellen aus den erweiterten Haargefäßen und 
Einwanderung aßen in die Babe 
8 haben dee dg Binz, Scharrenbroich, 
2 — aus a es Wie * nin ein entzün- 
idrig wirkendes ie 
ren ſtellt Martin fo 17 00 uſamme e 
Chinin 8 die kr 
Bann in 2 Geweb 


AT N es, 1 die N W. Boh’ikhen 


auch den 3 il, in ganz kurzer zo 
ig en. befeitigt. Alle übrigen Katarrh- und 
uftenmittel enthalten kein Chinin, fie heilen daher den 
2 5 h nicht, ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen 
Man a0 darauf, daß jede Doſe (a 1. M in den 
meiſten Apotheken 1 1 0 mit einem Bandſtreifen 
ya iſt, welcher den Namen des controlirenden 

* Dr. med. Wittlinger trägt. 
n Danzig: Raths. Anotpehe und Clephanten- Apothehe. 


feſt. Auf internationalem Gebiet e . een unter kleinen Schwankungen ziemlich lebhaft 


um; Franzoſen lagen ſchwach, Lomba 


nländiſch 


Eiſenbahnactien ziemlich feſt aber ſehr ruhig. Bank- 


getien feſter. Der . war feit für Nene ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde, feiten 


Zins 1 Papiere, auh Gtaatsfonds und 


notirt. 


enten waren gut be 
Induftriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe feſter und ziemlich lebhaft. 


und Induftrie-Actien, 1890, | A. 5 Bmnibusgefeiie. 245302 ? 


auptet und ruhig. Der Privatdiscont wurde 


5 9 5 Nud.- Bahn — Pferdebahn 183 
mien-Anl. 1867 4 141,00 Berli 8, 9 
Be a a Re 7 — 
do 3 199.99 Sch, ge 317: 1113,5 23 N Er ee Freer Bank er — 4 Dbericlel. Elend. See er 38 — — 
Rente.. IR 87.00 | Hamburg. nn 19595 3 139,10 5 Barbub — | 79,50 | Bresl. Diecontbank ... 105,75 6 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
5 91,29 Gain. Mind. Pr. -S... + 1372 137.89 Bin Gtäntsb b „ 131.89 Danziger Privatban , 85 Div. 1890 
1 19,00 | Lübecker röm. Anleihe 3/2 | 131,75 1. Güdweltba ers 9,70 Darmſtädfer Ban 183•89 8 Dortm. Union-St.- Prior] — | — 
58 | 98,40 Seltene 9 757 Ser 23 389.80 © Hr Unionb. »... | — 12310 N Se ee . 18855 7 [Aönigs- u. Saurahütte . «| 127,60 — 
, . . Sialvera- Ankı seen: BE 
ER 8 „ 5 525 90 2 zarſchau-Wien Fe 244,10 4 enen - 1 1 72 Bichoria- le lo | 
Br. PrämAnlei e 1855 313 | 173,70 Ausland iorität need ommand. . .1 209,25 11 Wechſel-Cours vom 17. März. 
109, oo | Raab-Gras 1002.-Cooie 4 10.509 usländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder. Bü.. 89,30 — anſterbam. > 8 20. 3 168,70 
35 3.00 Ruf. Pram. Anl. 645 178,59 Gott z amb. Commerz.- Bank! — 5 do. won . 3 167,90 
5 m fa | 23, 0. do. von 1866 15 1185,10 | 2X; harb- Rahn 5 198,9] Sannöverihe Bank... | 113,00 | 518 London Er 3 20 
ah br. 4 10020 Una. Looſe . — 260,90 Laasch. 885 ax. C.-Pr. 4 Dr önigsb. Bereins-Bank 99,90 |4 3 3 Mon. 3 | 5028 
. 4 101.30 T or Nudalf⸗ na 4 88.30 Lübecker Comm.⸗Bank. = K Br RE za 3 80.75 
4 01.00 eker Jr. Etaaſsb.. 2 | 85,00 ge Ben . 10280 en .. 8 3 | 80, 
5 Eiſenbahn-Stamm- und Se Morbmeitbahn 35 | Rorbpeutiche Bank . 2118380 81 win 32 0 2 17800 
ber % 3850| Stamm - Prioritäts - Ketten... Gübötterr. B. Lang.: 3 | 0820| Deum. Grein, nt el Mireni- Er 1 10 555 
is 0 — . » Pr „ ER — . —— 
„V. Em. |4 100,50] Aadıen-Maitriht . .. . — 172,0 agen gde Ioepn. eh] 108.88 Er 9 . 3Dton.| 3% 239.5 
4½ | 113,75 | Maim-Ludwigs 5 —— 1209,80 o. Gold-Pr. 5 102,90 1 oden⸗ rede 215 — Warichau BEN: 28. 5 239.25 
15 19700 Darienb, Mie wett Malie 2 Antel, Bahren 3 8 9 55 0 Cine fr.-Boben-C den 153,39 10 | Discont der Reichsbank 3 9%. 
4 103.00 Oft aal. Gübbahn. .. % | Ffurak-Charkom ... 4 8.0 Schleicher Bankverein 500 — Sorten. 
4. 101/00 St.- Pr. 114,69 ursk-Hiem 2... | 4 98750 Sale 85. 3od.-Eredit-Bh. 159,00 6½ | Dukaten 9,70 
457 100,00 Gaal. Bahn St. 4. 38 Mosko-Riäſan e 95. x 2 Sovereigns ——B EREeT ee’ 
4 101,50 do. St.- Pr. — | 108,40 | Mosko-Smolens n.. 5 100,90 Dang r Delmühle es 12130 — 3 3 16,16 
3¼½ | 94,60 Stargard -Boien 2... — | 102 binsk-Bologove . 5 97,00 do. c 1130,50 — RE per 500 Gr. — 
5 193,75] Weimar-Gerg gar.. — | 24,20 äſan-Kog low. 44 94,60 | Neufeldt-Metallwaaren. 16600 — de la .. — 
FFT d 80 | Peissiser Feuer Berſch. . Gral 5 7937 
pfdbr. 8 1111.00 Salizier . 9449] Nort ern-Bacif, 0 & 1106-75 | Bauverein Ballage .. 720 — | Deiterreihliche Banknoten. | 176, 
o. 5 94,50 | Gotthardbahn — | 156 e o. 15 87,10 | Deutiche Brake Maaft! 22.50 ufftiche en “se... 239,65 


83,50 12 


ehen. 


der 


° Pypangäber 


Wege 


n Gr. Schoenbrück, 


Gütern lebt, eingetragene, in der 
Ortsgemeinſchaft Gr. Schoenbrück 
belegene 13.3 tu 
am 13. Juni 1891, 
Bormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


in loco Gr. Schoenbrüch auf dem 


Bader'ſchen Grundſtücke 


fteigert werden 


Bas Grund flick iſt mit 3507,30 
Flächeſf 


k. Reinertrag und einer 
von 212,0 4,7 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit Mk. N 
werth zur Gebäudeſteuer ver- 


8 

Aus aus der Steuerrolle, 
bene Abschrift des Grund- 

3 etwaige Abſchätzun ei 
und andere das Grundſtüch 
treffende Rahmweilungen, ſowie be. 
ſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsichreiberei III, wäh- 
rend der Dienſtſtunden von 11 bis 


Br 


die ejenigen, welche — igen- 
thum des Grundſtüchs _ bean-If 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Derttelgerungs- 
termins die Ginitellung des Ver- 
Ks! erbeuführen,widrigen- 
alls — erfelgiem auf 


Kaufgeld in Bezug auf den An- 


Iprudı ‚ar an, die Stelle des Grund. r 
Das len die beg N 


des Zuſchlags 
am 15. Juni 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


an Sericisiteite, Simmer Nr. 13, i S Ba 24 2 
; Rationellste u. beste Unterkleidung — Neuzeit. 


vereinigt alle Vorzuge der bisher bekannten Systeme, ohne deren 
—— anne 


verkündet werd 
Graudenz, den 15. Mär: 1891. 
Königliches amtsgericht. 


oncursverfahren. 


Im wangsvoll-i M 
5 ſoll das im Grundbuche 

Band LIE 
Blatt 1, auf den Namen des Otte] 
Bader, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Albertine Laura Johanna] 
geb. Dobberſtein in getrennten 


ver- 


utzungs y- 


lag das] 


S — 


Für den größ 


Rein do. 
sn 1 2 


Zucker. ‚Speite-t 


0 
do. 15 
2 0, 


. ĩͤ v ˙ A TEREEN NEN SER STS 


a 


Extraf. mn 22 Ar. ze blau Rap, a Ko, Ki en 
0 


! Deutiche Induſtrie!! Tu 


zeren Conſum empfehlen beleben enn 


Reit und 4 2 8 5,50 a ½ & 


. 172 


2 
8 5 raf Cbocblabe mit Danille d ½ Ho, An, 


 Zateln Fr Zucker. pub Enakotabe ohne Banille (auch Cacao m. Zucker 
Ks 25 (137 


gen? unt) d 


. chen Sonditorsien, „gen onielmsaren- 
N eee 


I Buchärckere 11 0 Kafemann in Danzig 


mit reichem Ansehen: und Schriftenmaterial 
mit Dampfbetrie 

empfiehlt_sich a Anfertigung sämmtlicher Druck- 
sachen. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 
lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- 
karten, Preis isten, Plakate und alle anderen geschäft- 
lichen Drucksachen, ferner für Privatleute und 
Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Bearäbniss-Gesänge lens Statuten, Pro- 
gramme wie alle sonst vor —— Druckarbeiten 
und übernimmt die Ausführung von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit Il . sowie 
von Werken und Zeitschriften aller A 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben A schnell- 
stens zu Diensten, 


Der Nothitand 


der Weber des 9 iſt ao 
netes 8 Unterſtützt die We 
Material, durch Geld und Kleidungsſtücke. 


Es empfiehlt — — zur geneigten Abnahme feine Fabrikate, 
als: Prima reine Ereas-Leinen von der ſtärkſten bis zur feiniien 


Gorte, in allen Breiten, ag und ungeklärt, und gebleichte 
Leinen. Alle Sorten Hand- und Wiſchtücher, auch 
korn und Gebild, weiße leinene Zeugen weitzleinene Drell⸗ 
Darguard- und Damaft-Bedeke. Bunte Tiſchdecken neueſte 
Jarbenſtellung, 
Spi rting, ati, 
allen Breiten, Schäürzen u. ſ. w. 


Dieſelben werden mit Vermeidung des 
gr und Ladenſpeſen in jeder aug an 


werden. 


nicht gehoben. Unterteich⸗ 
ber durch hohe Löhne, gutes 
in Gerften⸗ 


Bettwaaren aller Art, Negligéſtofſe, Chiffon, ſe 
Piqué, Kemdentuche, prima Kalbleinen in 


Unzweife haft 


wird die neue 3procentige 


Reichs- Preuss. 


Anleihe allmählich den 


Pari-Cours 


Alerrei Ich: 5 — einer Speculation auf Cours-Steigerung scheint 2 


daher je 


Risieo aus geschlossen 


und übernehmen wir solche an der Londoner Stock-Exchange 
#isegen nur 


1 Procent Deckung, 


so dass also für nur 


100 in M. 10,000 


Anleihe zu. speculiren ist, was wenn auch nur 


Procent Steigerung, 


also circa 10 Procent unter pari, angenommen wird, einen 
Gewinn von 


M. 500 für jede M. 100 


u also für z. B. M. 1,000 Anlage-Capital, ausser Rück- 
lung dieses Capitals, 


2.000 Gewinn. 


empfehlen wir uns zu An- und Verkäufen für 
ndoner Stock-Exchange eye En 


te 


7 
* 


Procent Zinsen. Für 
bürgt Poraft. seit 1887 
Auskunft gern bereit, 


AN. ÖHCHRANE 8 son 


Stockbrokers. 13-14, Cornhill.! W 00 E 


Die Breife find bei der vorzüglichen Qualität der Waaren zeit-], 


| semäh niedrig ge 


e y 
nn mit Preiſen ſtehen auf Verlangen gern franco zu 


ODienſt en. 


— Intereife der armen Weber bittet um recht sahtreitie ) Be- 


Van Webersiinterftükungg- Unfergeen 
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf i i. 6 


: : „Prüfot, Alles und l das Beste BR 


; — eee, — 


— zu — 


Ueber das ſbermögen des Kauf- a 


manns Siegmund 
Chriſtburg, in Firma S. 


ftein, wird a: 
am 17. März 1891, 


Mittags 12 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Gerichtsjerretär Weber in 


Chriſtburg iſt ſum Concursver. 
926 


walter ernannt. 


Offener Arreſt mit Amgeigepfüiht, ni h 


und Anmeldefriſt bis zum 
April 1891. 


Erſte 8 VDerſammlung 
1891, Vormittags . 


am 9. April 


eee e she 1891 
Vormittags 1 
Thriftburg, den 17. Mär: 1891. 
onigliches „ 


Lu 
Gerichtsſchreiber. 


das Gut Schruben 


Bi Kreiſe Inſterburg, Hr der 


de er Randalar 
rant Kabaichwſchen Erben dm 


Dikaſtag, den 3. Märzl9l, 


Vorm. 10 Uhr, 


an Ort und Stelle freihändig 
a da verkaufe 


11058 


895 . . 
Naga von 10000 M. 
ſichtigung des Gules wird Fuhr 
werh zur Bahn geſtellt und wolle 
man ſich dieſerhalb an den Ver- 


u über- 


walter Hrn, Albrecht in Schruben] ” 


bei Aulowenen wenden. 
Auskunft ertheilt 


Iscar Brzezinski, 


Weser ele, Ker: 
Mobiliar⸗ Auction 
Kintergaſſe Nr. 16, 


Bildungs-Bereinshaus, 
ar ben 20. März, Vorm. 


407558 
(47 


Uhr, den 278 Auflöſung eines 


großen nn 
Es find vorhanden mah. nu 
birhene und fihtene Möbel als: 
n Cauſeuſen, 
Schlafſophas, Garderoben⸗ 
ſchräntze, Pertikows, Waſch⸗ 
Ache, Nachttiſche, Sophatiſche, 
Pfeiler- und Gophalpiegel, 2 
große 3 Re- 
Beiielen Barade- u. andere 
1 175 Sederboden, 
— aſſend zu Ausſteuer 
Alles 5 ar Intelli ei: 
Blatt von Donner 2 
Freitgg nicht alles verkauft 
o iſt Joriſetzung der A 
112 den . ine 2 
0 U E86 ladet ein 


6. Dieinberg, 


Auctionator und Taxator . 


ferner bei Bernh 


„ und vieles 


aſerſtein zu 
aſer-⸗- 


Autoritäten 
wesentlich 


billiger. empfohlen. 


nu or durch die meisten besseren Detailgeschäfte.® 


m, gesetzlich geschützten Stempel ver- 


Nur mit obi 
3 — —.——.— für En 


ne 
Dr ENTER 


„ e ole Santras⸗ 
auf gefl. Anfrage die nannte Berugsauelle mittheilen 


MARLAZELLER ABFÜNRPILLEN. 


— — als Schwelzerpllle: ®Trei von 
schäd chen zum ein angenenmes unter- 
stützendes Mittel bei trügem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- 
schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zahlreiche Gebrauch, sowie die vielseitige ärzt- 
liche Ordination Gewähr leistet. — Prom — 
ag ne ohne Grimmen und 8 rz. 
=... Schutzmarke beweist die Echtheit: 
en reis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker OC. BRADY. Kremsier (Mähr. en). 
Bestandthelle sind — In Apotheken er Itlieh. 


5. Aumanns Süsser Medieinal- 
en Heidelbeer -Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der ee 


älschten Tokayer- Weine dringend 8 
r. Aumann’s süsser 1 Wein 
liches Getränk zur Krüftigu 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 


ist ein vorzüg- 


8 Mk Man ach 
Aumann. Zu haben in ae Depots: 


ten-Apotheke, Breitgasse 15, 


N — 7 ewendet. — 1 ( 
Schutzmarke. a den Namen Dr. 


In Danzig in ‚ger DIET 
Lynch 

asse No. 53, Bruno v. 

af „Drogerie, Langgarten 

_: 31 un geri, 0, Bann 60. 1, nen 


inerva -Dro u, x 
zur Altstadt, 5 8. 1 unt 
n Junkergasse 16 Bruno” Urbatis 


Münch ge Gartengasse 5. Minz 
erm 


elfer, Milchkannen 


Löwen- 
erner, Germania 


hulz.; Abgase 18. H. Rohde in Straschin. 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


de credit Wärung 


Sehr übersichtlich „ und leicht zu führen. 


Vollständige Anleitung und a mit Beispielen 


sind bei ung oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 7 


kostenlos zu haben. 


orm. 


E 


Cooſe 


zur Roth, Kreuz- gotterie al Al, 
wur Steitiner Pferde - Lotterie 


d 1 M, 
zur Königsb de = Lotterie 
| 1 1 — 


in 
n De. Danziger Zeitung, f 


geprüft und 


* r R. Jaſt, 
ge 8 vorräthig, — Big Fabrik Legen gen 15 34. 


Verschlelmung, 8 enleiden etc. ete. zu gutem Nad 
e 


2 1 8 10 Großer Gelegenheitskauf 


rogerie Y 


chemische Fabrik, Danzig, 


offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 


= Superphosphat aller Art, | 
fein gemahlene Thomasſchlacke, 8 


frei von jeder Beimiſchung garantirt, 
Stassfurter Kainit zu Original-Preisen, 


3 Su perphosphat-Gups N 
num Einſtreuen in fr: Er behufs Bindung des Ammoniaks 
8 m Dünger; ferner 


Aati-Dünger-Gnps, 
ns. Chili-Salpeler. EM 
Chemische Fabrik, 


Petschow. Davidsohn. 5 
Danzig, Comtoir: Kundegaſſe 111. 19768 | 


Stodmannshs 1 ben serangen Nr. 00 
E. G. Engel 


35 
W. Vodenburg 
Mar inbenlaz aſſe 4e erk A8 e I. 17. 
Feiligegeiſtgaſſe 131. Dorſt. Pine 45. 


E. G. Engel-Danzig, 


Deſtillation, „Zum Kurfürſten“, 
Kopfengaſſe 71. 
e Den 


„ 


besten 


hee 


A. D. Nra 


Kundegaſſe 118 


liefern 


B. Seelig & Hille, . 


Dresden-A. Berlin W. 
Als befonders preiswerth empfehlen unſere Marke O a . AM 4.10 


Zu be direct oder durch unſere Niederlagen in J Ya, Ya 
Nur mit unſerer Schutzmarke verſehene Bachete 


A 85 unſern garantirt reinen Thee. 
a en — — und — Sr 


g für Reconvalescenten na % Pfund 


Lager von Sanitätsweinen, Hunde- 


Durch Baar-Einkauf eines bedeutenden Poſtens 


Wenn, mai Woll-, Haar-Filz- u. Geidenhüte, 


in nur neuen Formen, bin ich in der Lage, fo lange der 3 
Vorrath rege dieſelben 

billiger als jede Goncurren 
abzugeben, 


Wiener Rn 70 Ki 1 — (Fabrikat W. Plef) 
nur 9 M. 


a Mützen für Herren, Knaben u. Kinder 8 
ebenfalls ſehr billig. 0 
Die Preiſe ſind ſtreng feſt 


und leder Gegenſtand mit dem Verkaufspreis necmerkt, 


S. Deutschland, 


n Thor. (4148 


| Schönbuſcher Märzen BE? 


beites Königsberger Bier, empfiehlt (5131 


Gemahlenen Dünger-Gyps, 


deutſchen und franzöſiſchen. 


in bekannter, reiner, feingemahlener Qualität, offerirt billigſt ab 
Mühle, oder franco gi nhof und ſteht mit Muſtern, Anainfen 
und Preiscouraänt zu Dieniten 


A. Preuss jun. in Dirſchau, 


Dampf - Mahl- Mühle. 


Eiserner Tr rank me 5 E Botaniker wünscht sich 
E ankert le an 8 Excurs. anzuschl. Brand- 
Kopf. Maahauf ie 10 10. 3 Lenz, Schiessstange 4b, 


; Michael Leun & Co., 


Franz Werner, 


usſtattungs-Geſchäft, 
Poggenpfuhl Nr. 1. 


Herren- g 


den Eingang der 


A 


1 


1 


— 


N 


ER 


21 


TREE 


Frühjahrs-Neuheiten 


Anfertigung nur nach 


Ahn 


iw 
A SIEB Besetzlich geschütztes 
Kaffee-Zusatzmittel 


wirkt ausserordentlich be- 

lebend und dient zur 
Stärkung und Aufrecht- 
erhaltung der Kräfte — 
körperlichen und geist 

Anstrengungen, Nachtwac — 
ete. ete. — Die in hohem 
Grade belebende u stärkende 

Wirkung der in Tetchet's 

A Hola- Kaffee enthaltenen 
afrikanischen Kolanuss haben 
unsere berühmten RE x 
2 bestätigt. 5 

2 lan Zen auf den 
Namen , ‚Teich } 


Preis pr. Disem. der Aan. 75 Pf. 
In Danzig zu haben in 19505 
Elephanten- Apotheke. (1155 


a er 


gratis. 


desscleichen ziehe u. plombire ich 


Zähne m. den feinſt. Plomben, ohne 
den geringſten Schmerz 4. ver) 
Mk. (4986 


Rheinmein. 8 
Weißwein, flaſchenreif, rein 
vorzügl. Tiſchw., a 
Etr. Manverl,hoftenfr.Boft 

probekiſtchen sub S. Z. 
re Kaaſenſtein & Bog- 25 
., Frankf. a. M. 


= Ihliehlich für die Civil-Abtheilung meines 
gagirten, erfahrenen Zuſchneiders. 


4 


1 
een I. Schlachter, Breit 


in deutſchen und ae aa teige ergebenft an. 
a 


unter Leitung eines aus- 


eihäfts_en- 
(5025 


er 7 gu jed. nee 


Eine ge 


befördert t die Annoneen- 
Expedition von Kaafenſtein u. 
ine 20 G., Königsberg i. Pr. 


noch in vollem Betriebe 
Ein befindliche Geifenfabrik in 
Oſtpr. iſt eingetretener Umſtände 
halber zum 1 ktober d. Js. 
anderweitig zu verpachten eventl. 
Well Dherien unter 4970 

erten unter in 

ACH LU dieſer Zeitung 3 


jährige Littauer 


Ponnnſtute, 


48 hoch, 1 gutes und 1 Arbeits- 
karten ſowie 1 kleiner Kaſten⸗ 
ja itten zu verkaufen 
Neuſchottland 10. 


um 15. April wird eine geprüfte 
3 ſchon in Stellung Bug 


ah IR a 


na bmg eines alten, umfangreichen 
Geihäfts einen 


Socius 


a. d. Material- u. Deſtillations- 
brauche mit 6—8000 ler Der 


in der Exp. d. Zig. erbeten, 
Eine erfahrene 


Wirthin, 


die gut kocht, wird zum 1. April 


pfoßtenes Finde 
e bei 
su Kruchhuſten, 
N a und 
® Nur ädht in ver- 
Iſchloſſenen mitmeiner 


Etiquette und Schutz⸗ 
»& marke verſehenen 


mir un 
been Reinhen und 
RE 
J. F. Merkel, 8,22 


ene eine, 


Marke Höganäs und Beſt H. S. 3.4 
ſowie 


Feuerlehm 
und Chamottemehl 
offerirt billigſt 
Herrm. Berndts, 
LE 64712 


Hire erkalk 


in beſter 1 1 empfehlen zu 
7 li | Di Noth- 


tem Preiſe. 


wendigkeit und Wich che der 


Kalkd wird durch einen 


ofen, lr. 4 0 vom 23. Januar 


831, eingehend dargelegt. 


_.._. Inomwraglam. (3297 


eisse leise Kachelöfen 


60 Mk. empfehlen 


Fielitz & Meckel, 


in Bromberg. 


N 200 Ctr. blaue Saat- 


Cupinen 


hab: ich zu verkaufen. 
Thom. andrach, 
5 in —— 


(5139 


Rh alle Arten 1 und 
Sonnenſchirme neu betogen, a. 
9 5 in den Lagen . wen 
ſowie jede vorkommende Repar. 
pro u. ſauber ausgeführt. 


t 
** 1 3 


N Lehrling. 
um 1. April kann ein Lehr. 
bei mir eintreten. 17 


Zu 
lin (51 
dmonder, eee 


ürs Land geſucht. Offe 
RS REM he Sin 


Geſucht wird 
für eine Brauerei Wejt- 
preußens möglichſt von 
ſofort ein 


Stadtreiſender. 


Fe den Meldungen 
mit ö ſtenund unter 


von 
gaſenſtein Pr Vogler, A. G., 
önigsberg i. Br. _ (5283 


Zu A £ 
BE] Sum 17 pril wird eine gepr., 


Erzieherin 


bei beſcheidenen Anſprüchen auf 
das Land geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsan- 
keinen unter Nr. 5276 an di 
pedition dieſer Zeitung erb. 


Suche zum 1. April einen 
lichtigen Friſeur. 


K. Schubert Nachfl., 
TLanggaſſe 36. (5125 


Ein füchtiger, evgl. militärfreier 


Inſpektor 


mit Drillkultur und 1 l 
bau vertraut, findet bei 450 b 

Mk. vom 1. 8180 Sieltun 
Offerten sub Nr. 5 durch 5 
Expedition d. Ztg. 


uche J. I. April ein. energiſchen 
5 S umſicht., mit gut. 2 


. Infpehtor. 
Mark. Gandhof bei AIt- 98 


burg Oſtpr. 
Ein hu Anse gebildetes un 
unter Leitung der 
5 1 ie Landwirthſchaft 
gegen mäßige Benſton zu erlernen. 
Offerten unter Nr. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Kaufmänniſcher 


Verein von 1870. 
Abtheilung 
für Stellenvermittelung. 
Empfiehlt ſich den Herren Chefs 
zur koſtenfreien Benutzung. 
Bewerber jeder Branche und 
Lehrlinge en fih melden. 
J. Schmi op 26 
Gesch ehre — Helen. 
ermittelung. 


1 geübte Schneider in 


für Damen- u. Kindergarderobe, 


Gehalt 


N wünſcht ande d. Hauſe Beſchaft. 


Zu erfragen Frauengaſſe 32 . 


n 2 


rileiden 1,20 
eſchlechtsleid. 
Rheumatismus 
Gegen Einſendung des 


Sicherſte Keil 
Nierenleiden 1, 
Nervenleiden 1 
Lungenleiden 1 
etrages i 


e 


II: 


Dr. EwaldP 
Frauenleiden 1,70 


Rücdenmarksleid. 


D 
B 


ruck und Verlag 
von A W. Kafemann in dania 


